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\Vissenschaftliche Mittheilungen. 
Über elnia-e :ntUtelalterllel•e Elf"enbeinsehnltz­
werke untl besonders über ein Stti .. ~el,;elaäuHe 
Im Ulstereieuser- Stif"te Beun in SteierDiark. 

Von A. Essenwein. 

Die Kunst der Elfenbeinschneiderei des Mittelalters hat uus 
zahlreiche kleine Werl{e hinterlassen und bietet uns so einen 
vollkommenen Ueberbliclt über ihren Entwicl{elungsgang. Da 
die Werke klein sind und sehr leicht in Gypsabgufs repro­
duciert werden liönnen, so ist es auch möglich, eine gröfsere 
Anzahl zum Vergleichen neben einander zu legen. So hat die 
Arundel Society in London eine Serie von etwa 200 Stück in 
vortrefflichen Gypsabgüssen in Umlauf gesetzt, die alle Pe.rio­
den vom 2. bis 17. Jaht h . umfassen. 

Das germanische :Museum besitzt auch eine ziemlich reiche 
Sammlung von solchen Gypsabgüssen neben einigen guten und 
wertbvollen Originaleu. Als charakteristisches Merkmal ergibt 
sich, ;venn eine derartige Serie zusammengestellt ist, dafs der 
Betrieb dieser Elfenl1einschnitzerei ein ziemlieb handwerklicher 
war, dafs eine einmal festgestellte Composition nicht blos un­
endlich variiert, sondern dafs sie auch vielfaltig direkt co­
piert wurde. E~ ist dies der Fall sowohl bei religiösen, als 
bei profanen Gegenstäuden. Von den älteren Werken erscheint 
jedes einzelne selbständiger, vielleicht aber auch nur, weil sie 
seltener sind. Von ein er Darstellung wenigstens, der "Tod 
Mari ä ", nach einer byzantinischen Composition, sind uns meh­
rere, fast identische Werlie bekannt. So befindet sich eines 
im l\Juseum zu Darmstadt, dns im german. 1\tuseum durch einen 
Gypsabgufs vertreten ist; ein zweites in Kloster-Neuburg bei 

Wien, das gleichfalls durch einen Abgufs im :tuuseum vorhanden 
ist. Letzteres ist auch publiciert io den Mittheilungen der 
k. k. Centrai-Commission für Baudenkmale, VII .• Jahrg., S. 142. 
Ein drittes Exemplar befindet sich im Musee Clugny zu Paris. 
Wir behalten uns vor, anknüpfend an jene Publikation der k. k. 
Central- Commission, auf diesen Gegenstand speciell zurückzu­
kommen, und erinnem hier nur daran, dafs auch die byzanti­
nische Kunst häufig Wiederholungen eines und desselben Gegen­
standes zeigt, dafs also bei dem Einflusse der von Osten her 
auf die abendländische Kunst stattgefunden, nicht blos manche 
Motive, sondern auch die Anschauung herübergekommen ist, 
die zu einer bandwerksmäfsigen, oft und oft wiederholten Co­
pie einer und derselben Compositiou führte. Am auffa.Jiendsten 
tritt diese sich stets gleichbleibende und oft wieded10lende 
Composition in den Werl{en des 14.. Jahrh. auf. l\1anche Motive 
erhalten sich vom Schlusse des 13. bis in die Mitte des 15. 
Jahrh. und es ist häufig sehr schwer, einem W erl[e eine ge­
naue Zeitste1Jung anzuweisen. Die Anbetung der heil. drei Kö­
nige, eine auf Dipl}'Chen und einzelnen Tafelehen so oft und 
oft wiederholte Darstellung, zeigt in deutschen uud französi­
schen Werken~ die fast zwei Jahrhunderte umfassen, genau 
dieselben Figuren, oft in gröfserer oder geringerer Feinheit, 
aber stets im seihen Kostüme, in derselben Stellung und Hal­
tung. Es ist nicht das Zeitlwstüm, wie es sich in den Gemäl­
den findet; es sind stets dieselben nach einem Originale gear­
beiteten Figuren. Im Allgemeinen - es gibt jedoch auch hier 
Ausnahmen - zeigt sodann die gröfsere oder geringere Fein­
heit, das gr öfsere oder geringere Gefühl und Bewufstsein auf die 
ältere, oder auf die jüngere Zeit, wo ein schon bekanntes 
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Original gedankenlos von den Gesellen der Kunst reproduciert 

wurde. 
Deshalb sind wir auch nicht so leicht geneigt, ein uns 

entgegentretendes rohes Werk so geradezu als Falsificat anzu­
sehen, wie dies z. B. der sehr gelehrte französische Forscher 
Didron thut, der die Hälrte der vorhandenen Elfenheinsculptu­
ren, oft, wie es scheint, aus hlofser Laune, als Falsa erkl!irt hat. 
Sobald die Serie der Gypsabgüsse des Museums erst mehr 
completiert sein wird, hoffen wir von diesem Gesichtspunkte 
aus mancherlei höchst interessante Parallelen finden zu können. 

Wir wollen hier jedoch das Gebiet der religiösen Darstel­
lungen nicht näher berühren und auf das Profane übergehen, 
wo uns dieselbe Erscheiuung entgegentritt. Fast alle die vie­
len Elfenbeintäfelchen (Scbreibtäfelchen ), Spiegelgehäuse, Käst· 
eben, Kämme u. A. von der zweiten Hälfte des 13. bis zum 
Schlusse des 15. Jahrh. lassen sich auf wenige Grnnrlmotive 
zurücltfiihren. Wir übergehen hier die gewissen, theils vier­
eckigen, theils sechsecldgen italienischen Kästchen, die stets ein 
sich zugewendetes Paar derselben Figuren tausendfach wieder­
holen, an den Ecken blos mit anderen Figuren geschmücltt 
sind, an den Deckeln die nackten geflügelten Dl~>nschenfig uren 
zeigen und aus verschiedenfarbigem Holz eingelegte Eillfassun­
gen haben. Uns selbst sind mindestens 30 derartig (> Kästchen 
zu Gesiebt gekommen. Wir heben eine Gruppe zweicr Figu­
ren hervor, die in verschiedenartigen Situationen uebeu einan­
der stehen. So befindet sich in der fürstl. wallerslein'schen 
Sammlung zu Maihingen ein vom germanischen nlnseum in Gyps­
abguJ's veröffentlichtes Täfelchea (abgebildet bei Eye u. Falke, 
Kunst und Leben der Vorzeit), das auf beiden Seiten geschnitzt 
ist; es zeigt einerseits unter einem Baum knieend einen 1\lann und 
eine Frau, auf dem Baum Amor, eine geflügelte Jünghngsge­
stalt mit einer Krone auf dem Haupte, zwei Pfeile auf die un­
ten Knieendeu versendend. Der Herr hat einen Falken auf der 
Hand. Auf der andero Seite des Täfelchens sind die beiden 
Figuren. stehend; der Herr setzt der Dame einen Stirnreif auf. 
Ein Täfelchen genau von der·selben Gröfse, das jetzt im Origi­
nal im germauischen Museum sich befindet, Zf'igt gerade die­
selben Figuren zu Pferde reitend, auf die .Tagd ausziehend ; 
wie die beiden früheren Darstellungen ihre Parallelen in eini­
gen Täfelchen des Louvre und des lHusee Clugny zu Paris finden, 
so auch rlas gel:!enwät·tige, das daselbst mt· hrmal s vorhanden ist, 
wobei jedoch das des germanischen 1\Iuseums all e di ese in Paris 
vorhandenen an Feiuheit und Zartheit überlrifft, ohne dafs 
ihm jedoch eine gewisse Härte abzu sprechen ist. 

Dieselbe Dar·stellung befindet sich auch auf einem Diptychon, 
das im Gypsabgufs im germanischen .l\Iuseum vorhauden ist und 
dessf'n zweites Täfelchen dieselben Figuren , Schach spielend, 
zeigt. Auch einen Hasen jagend finden sich ähnliche Figuren. 
Dre Schachscene findet sich wieder auf ei nem Spiegelgeh&use 
im Besitze des Prof. v. Befner-Alteneck in !)]uneben und einem 
zweiten in der Serie der Arundel Society; ebenso wiederholt 
die Reiterscene in dieser Serie. 

Andere Spiegelgehäuse derselben Serie zeigen die Erstür­
mung einer 1\Hnueburg. Sie haben gleichfalls ähnliche Fi()'uren. 

I) ' 

eines gehört der Sammlung von A. Fountaine an~ ein anderes 
dem Kensing·ton Museum in London. Auf einer Büchse im Mu­
seum zu ßouiogne, deren in vier Felder gelheilter Deckel gleich­
falls unter deu Gypsabgüssen der Arundel Society sich befindet 

' ist ebetdalls diese l\1Jnneburg abgebildet. Ein sehr schönes Exem-
plar eines Spiegelgehäuses mit ewer !linneburg befindet sich im 
D1useum zu D:.rmstadt (abgebildet in den Denkmälern der Kunst 
von Voil, Caspar, Guhl, Lübke). Hier führen die Damen ihre 
Ritter über eine Treppe in die Burg, auf der·en Zinnen bereits 
mehrere Figuren zu sehen sind. Eine andere Scene zeigt die 
l'rlinneburg auf dem Spiegelgehäuse der wallerstein'schen Samm­
lung zu Maihingen, das durch das german. 1\luseum in Gypsabgufs 
vervielfältigt ist. Hier steht oben auf den Zinnen der Burg 
Amor, mit dem Bogen Pfeile versennend ; es ist fast dieselbe 
Figur, wie auf dem früher genannten Täfelchen zu ntaihingen. 
Hinter den Zinnen stehen Damen, die Rosen anf die Angreifer 
herunterwerfen. Ein 'fheil der Angreifer bat schon d1e niau­
ern erstiegen und liebkost die Damen, die sich ergeben haben. 
Einer der Angreifer ichirfst Hosen aus der Armbrust; ein an­
derer ist stebeod auf dem Sattel seines Pferdes zu scheu, ron 
wo aus er eine der Dameu, die an einer Luke steht. liebkost; 
ebenso hat eiu anderer Herr an det· entgegengesetzten Seite 
bereits eine der Dameu tim .:: chlungen, die eine Luke beseht 
hält. Aus dem 'fhore sprengen zwei Damen zu Pferde gegen 
zwei Hilter, di e mit ei ugelegtcr Lanze ihnen entgegenreitetl. 
Die Lanzen habeu statt der Spitzen Rosen und eine der Damen 
hat statt derselben einen Zweig mit drei Rosen. Die Ritter 
haben Rosen auf Ihr'en Schilden; zu beiden Seileu sitzen Jüng­
linge auf Bäumen und blasen zum Sturm. Einem derselben 
reicht eine Dame von der Zinne aus einen Kranz; der zweite 
wird von eiuet· andern Dame mit Rosen beworf~n. 

In vielen Zugen mit dieser Darstellnng verwandt, jedoch 
wiedet· wesentlich davon verschieden, ist der Schmuck eines 
SpiPgelgchäuses, das gegenwärtig im Cistercienscr-SLifte Reun 
in Steiermark sich befinriet und vom steiermärkischen Ver­
ein zur Förderung der Kunstindustrie in Gypsabgurs verbrei­
tet worde n ist. Es siud dieselben Personen in anderer 
Handlung. Es zeigt sich die Breitseite eines viereckigen Baues; 
in der 1\litte das mit d-em Fallgatter Hrwahrle Thor, neben dem 
zu beiden Seiten halbrunde Vorbauten angebracht sinrl. Zu 
oberst auf den Zinnen steht der Liebesgott, gekrönt, mit aus­
gebreiteten Flügeln, dem auf dem kleinen Täfelchen zu nlaihin­
gen vollkommen gleichend. Er halt eiueo Speer gesenkt in 
der Rechten, auf der linl{en Faust sitzt ein ' Falke. Er nimmt 
nicht Theil am Kampfe und erscheint gleichsam als Herr und 
Gebieter, der die Verlheirligung der Burg leitet. Zur Rechten 
ein liebendes Paar; zur Liul{en ein verwundeter Krieger, umgesun­
l{en in den Armen einer Dame, die ihn pflegt. Aus dem Thore 
stürmen zwei Bitter hervor, und hier gilt es nicht einen za1·teu 
Kampf mit Rosen, sondern mit geschwungenem Schwert holt 
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einer der von aufsen anstUrmenden Ritter gegen einen der in­
neren aus, der den Hieb zu parieren scheint . Der zweite hiu­
ter demselben 
hat den Speer ein­
gelegt, und ein 
zweiter, der den 
Speer auf der 
Schulter trägt, 
kommt auch 
hinter dem äus­
sern Ritter her­
geritten. Beide 
Kämpfende. so­
wie die mit den 
Speeren, tragen 
den geschlosse­
nen Helm auf 
dem Kopfe. Auf 
den Decken der 
Pferde, wie auf 
den Schilden, ha­
ben jedoch beide 
da·s gleic.be Zei­

chen, - Rosen. 
Ein Kämpfer mit 
einer Eisenhaube 
dagegen hat eine 
Rose als Pfeil 
auf der gespann­
ten Armbrust lie­
gen, um sie ge­
gen die Burg zu 
entsenden. Hin­
·ter ihm steht 
eine mit Rosen beludene Schleudermaschine. Wie die Burg des 
vorbin augeführten SpiegP-lgehäuses, so hat auch die gegenwär­
tige zwei halbrunde, thurmarlige Vorbauten neben dem Thore, 
die niedriger sind,· als der Hauptbau . Auf der Spitze der einen 
steht ein kosendes Paar und eine einzelne Jungfrau, die einen 
Stirnreif hält, der etwa dem Armbr,Jstschützen zugedacht sein 
könnte. In einer grofsen Spitzbogenöffnung dieses Vorbaues ist 
wieder ein kosendes Paar zu sehen. Unmittelbar tiber der Pforte 
befindet sich ein viereckiges Fenster, aus dem zwei Damen 
heraussehen. von denen die vordere aus eiuem Korbe Hosen 
über die aus dem Thore hervorbrechenden Ritter wirft, die 
zweite aber einen Stirnreif einem jungen Manne reicht, der auf 
der Platte des zweiten Vorbaus steht. Eine Dame auf der 
Platte dieses Vorbaues hilft einem auf einer Stricldeiter empor­
klimmenden, noch ganz gewappneten· Ritter (nur den Helm hat 
er abgelegt) in die Höhe, während ein zweiter eben unten 
die Strickleiter befestigt; die Pferde bdder slehen ledig un­
ten. Den Abschlufs r.ur Seite bietet eiu ganz ungewappueter 

Bogenschütze auf einem Baume. Da der gespannte Bogen in 
seinen Händen keineu Pfeil erkennen läfsl, ~o ist anzuuehmen, 

dafs er· ebenfalls 
eine Rose ver­
sende. Im Gan­
zen befinden sich 
demnach aufdem 
Schnitzwerk 22 

Personen und 4 
Pferde. DieCom­
position ist le­
bendig und selbst 
was wir heute 
malerisch neu­
nen ; doch ist 
der Sache und 
der Deutlichkeit 
des Ausrlrucks 
so weit Rech­
nung getragen, 
dafs sieb der 

Mafsstab der 
Burg nicht nach 
dem der Men-

schenfiguren 
richtet, sondern 
die Burg eben 
nur als Andeu­
tung erscheint; 
ebenso sind die 
Bäume mehr or­
namentale An­
deutungen, als 
Bäume selbst. 

Die Bewegung der Figuren entspricht vollkommen dem 14. Jahr­
hundert. 

In Bezug auf das Kostüm scheint uns h:eine andere Be­
merkung nöthig, als dafs hieraus wieder zu ersehen ist, dafs 
Schild und Helm nur unmittelbar beim Kampf selbst benützt 
wurden j dafs die noch immer in Eisen gekleideten Krieger, 
welche nicht unmittelbar kämpfen, den Helm abgelegt haben; 
dafs sie endlich bei der GeHebten ohne jedes l{ampfgewand er­
scheinen. Hinsichtlich der sehr inleressanten Schleuderma­
schiue können wir nur auf Viollet-le-Duc's Artikel "Eogin" in 
seinem Dictionnaire de l'architecture fran~aise verweisen. 

Wenn in dem Spif'gelgehäuse aus 1\'Jaihingen lediglieb der 
Kampf zwischen HerrP.n und Damen geführt wird und mit der 
Ergebung der Damen endet, so erscheint hier als neues Motiv 
noch der Kampf der Ritter unter sich um die :Minne eingefügt, 
ein Kampf, der nicht mit Rosen, sondern mit Speer und Schwert 
ausgefochten wird. 
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Die Ans5abe der Sprlela"•örter Agrleola's 
v. ~. :15.8. 

Unter diesem Titel bat J. Fraocl\, ein vorbedeutungsvoller, 
schöner Name für einen Sammler deutscher Sprichwörter, in 
dieser Zeitschrift, 1865, Sp. 389 ff., überaus schätzbare 1\lillhei­
lungen über Agricola's Sprichwörter veröffentlicht, deren !hat­
sächlicher Inhalt eines aufrichtigen Dankes gewtfs ist. Nur 
geht der Verfasser von der irrlhümlichen Voraussetzung aus, 
dafs er zuers& einer herrschenden l'tleiuung gegenüber den wah­
ren Charakter jener späteren Sammlung dargethan, und kommt 
andererseits, was noch hedeoldieher ist, auf Grund unzureichen­
der oder mirsverstandener Angaben zu der sicher falschen Schlufs­
folgerung, es müfsten zwei Ausgaben der 500 Spnchwörler 
Agricola's vom Jahre 1548 nebeneinander existieren. 

Der Berichtigung dieser beiden Irrthü.mer bestimmen wir 
die nachfolgenden Zeilen und verbinden damit zugleich die Be­
seitigung einer oder der anderen kleinen Ungenauigkeit in dem 
gedachten Artikel. Wir hoffen damit dem geehrten Verfasser 
selbst und der gemeinsamen Sache einen Dienst zu thun; ihm 
also zunächst sei das Nachstehende zur vorortheilslosen und 

strengen Prüfung anheimgegeben. 

I. Es ist lt einesweg s "bts jetzt allgemein angenommen, 
dafs die 500 Sprichwörter Agricola's eine nur verl\ürzte Aus­
gabe, eine epitome oer früheren" von 750 (749) sei. Ebenso­
wenig ist zu beweisen, dafs die bisherigen Paroemiographeo 

die fragliche Ausgabe "nicht selbst gesehen haben." 
Ich vermag blos unter unseren Zeitgenossen - denn der 

Lebeode hat Recht - bereits drei namhaft zu machen, die auf 
Grund autoplischer Keontnifs von der fraglichen Ausgabe, we­
nigstens im Vorbeigehen, gehanjelt haben: Zacher, C. Schulze 
uud, den ich als dritten, wo es sich um Thatsachen handelt, 

unbedenklich hinzufügen darf, ich selber. · 

Zacher bat die Ausgabe mit Nr. 17 bezeichnet, d. h., 
wie aus der Vorrede seines Werkes ersichtlich ist, er hat die 
Ausgabe in der Meusebach'schen Bibliothek vorgefunden und 

uach Autopsie beschrieben. 

C. Sc h u 1 z e bezeichnet die Ausgabe in einer Uebersicht 
sämmtlicher Ausgaben von A's Sprichwörtern als den drilteo 
Tb eil dieser seiner schriftstellerischen Thätigkeit ( llerrig's Ar­
chiv, 1862, S. 154) und rechtfertigt diese Bezeichnung gegen 
einen übereilten Angriff von meiner Seite, ebend. 1863, S. 115. 

leb selber habe in der gedachten Zeitschrift, 1862, S. 475, 
und in meiner Schrift über Agricola's Sprichwörter (Schwerin, 
1862), S. 53, mit wenigen Worten, aber für meinen damaligen 
Zweck ausreichend, von diesem Werk A's. gesprochen. 

Etranck bat demnach nicht das Recht, von einem allgemei­
nen Irrtbum zu reden, während er allerdings mehr wie jeder 
andere dazu beigetragen hat, den wahren Charakter dieser spä­
teren Sammlung in's Licht zu stellen. Die Schätzbarl{eit die­
ser seiner Mitlheilnngen ist aher gerade der Grund, weshalb 
wir auch leichtere Versehen berüclisichtigen. 

II. Sp. 390 dSls Sprichw. von S. Rochos, Nr. 168, steht 
BI. 7 4 a; Spalte 391 , Spr. Nr. 290 und 301, stehen BI. 135 1 

und 138 b. An der ersten Stelle bat allerdings auch die Ausg. 
von 1548 den Druckfehler 235; während doch der ganze Text 
nur 188 gezeichnete Blätter enthält. Die Ueberscbrift "von 
Halb Rittern, vuud geflicktem Adel" gebt nicht auf Spr. 393 
-411, sondern blos auf Nr. 393, die aus dem Renner ent· 
lehnte Fabel von dem ~laulthier, das sein Geschlecht verleug­
net; die nächsten Sprüche schon haben mit der echten oder 
vermeinten Geschlechtsehre nichts mehr zu schaffen. Im Uebri­
gen füge man diese unsere Stelle zu den von K. Janicke ge. 
gebeneo Nachweisungen hinzu; s. seinen Artikel: Die Fabeln 
und Erzählungen im Renner des Hugo von Trimberg, in Her­

rig's Archiv, 1862, S. 162 .. 
Sp. 392 rühmt Franck an Agricola, dafs diese seine Samm­

lung wirklich, wie der Titel verheifse, n e w e Sprichwörter 
briuge. Nur die Nummern 8, 54, 167, 169 und 218 (1. 288) 
fänden sich, wie er nach wiederbalter Vergleichung wahrge­
nommen, bereits in der älteren Sammlung. Die wiederholte 
Vergleichung Franck's ist aber nicht im Stande gewesen, a II e 
Aehnlichkeiten und GleichheUen ausfindig zu machen. Es las­
sen sich nämlich, ohne dafs wir unsererseits Vollständigkeit 
verbürgen können oder wollen, noch folgemle Nummern hinzu. 

fügen. 
1548. Nr. 42. Wer viel redet, der Jeuget gerne.:= 1529. Nr.211. 
1548. Nr. 92. Du hast ain starcken Rucken. Er kann xx .xxx 

person die hohe stiege hinauff trage. == 1529. Nr. 199, 
Er ist slarck ym rocken. In der Erklärung: Vf enn man 
nu einen hoeßicb verreterey zeyhen will, so sagt man, Er 
hat einen starcken rucl<en, er kan ein man, funlTzehen, 
zwentzig auiJ ein mal die stiegen hynauff tragen, das ist, 

Verraten. 
1549. Nr. 149. Er spart der warhait. == 1529. Nr. 423. 
1548. Nr. 161. Er wird den Ringken an der Thür lassen. 

== 1529. Nr. 274. 
1548. Nr. 183. \Vas du mir ßüchest oder wünschest, das be· 

stehe dein aignen Hals. == 1529. Nr. 489. Was du mir 

fluchst, das besl~he dein halfs. 
Begreiflicherweise gilt dieselbe Zählung von jeder spilteren 

Ausgabe der 749 oder 750 Sprichwörter des Agricola. Die 
erste, die in runder Zahl von 750 Sprüchen redet, ist die von 

Francl\ angezogene von 1534. 
Noch erheblicher ist endlich 
111. der lrrthum Franck's hinsichtlich der verschiedenen 

Ausgaben der 500 Sprichwörter von 1548. \Vas er als sichere 
Gründe für diese Vermulhung hinstellt, hat sich mir bei nähe· 
rerer Prüfung insgesammt als hinfällig erwiesen; ich wünsche 
und hofft• geradezu, für den folgenden Nachweis seine ausdrück· 

liehe Zustimmung zu finden. 
Francl\e stützt sich darauf: 

a) Nopitsch und Zacher reden von einer Ausgabe "ohne 
Vorrede UJld Register." Der erstere ·biete aufserdem in 

er 
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seiner diplomatisch-treuen Tite13ngabe eine abweichende 
Zeilen- Abtheilung. 

b) Buchholzer, ein theologischer Gegner Agricola's, behaup­

tet ihm gegenüber, gewissermasscn, um Agricola's An­

tinomismus durch seine eigenen Worte zu widerlegen, 

er habe in seinen Sprü~hwörtern von 1548 deutlich ge­

sagt, dafs "gute Werfte nöthig seyn zu der Seligkeit." 

Franck hat einen derartigen Ausspruch bei Agricola nicht 

finden können. 

Am leichtesten läfst sieh das äufsere Argument zurück­

weisen. Die ganze Abweichung bei Nopitsch geht darauf hin­

aus, dafs er in den "\Vorten durch J. Agr. E. die Präposi­

tio·n als eigene Zeile zu bezeichnen versäumt hat. Wenn aber 

Nopitsch und Zacher davon reden, dafs die Ausgabe ohne Vor­

rede 188 811. enthalte, so würde ich das, auch ohne Einsicht 

meines eigenen Exemplars, dahin verstanden haben: ungerech­

net der Vorstucke sind es 18~ ßll. im Ganzen. Um aber ganz 

sicher zu gehen, wandte ich mich nach Berlin, wo das von Za­

cher ben11tzte Exemplar sich befindet, und erhielt unter dem 

22. Jan. von Herrn Dr. Sehrader folgende freundliche Erwie­

derung meiner Anfrage, die jede weitere Erörterung abschnei­

det: "Ihre Vermuthung über die Agricola- Ausgabe von 1548 

ist die richtige. Es sind 20 Blätter Vorstücke, siguirt 2ta, 
mo und ~. Dann folgen, mit der Signatur ~ beginnend, die 

foliirten Blätter 1 -188." 

Hinsichtlich des inneren Grundes ist einzuräumen, dafs 

Agricola wie iu d~r früheren Sammlung, so auch hier das Prin­

cip der Rechtfertigung durch den Glauben auf das nachdrück­

lichste betont hat, und sein Antinomismus nicht selten hervor­

tritt; man sehe z. B. BI. 102 a die Gerechligkait, die vor Gott 

gildt, is~ nicht aufs dem Gesetze, Sourlern on das Gesetze, of­

fenbaret, aufs glauben ff. 

Gleichwohl findet sich eine Stelle, die eine Auffassung wie 

die von Buchholzer sehr nahe legt, und nur bei strenger Ver­

gegenwärtigung der Persönlichkeit Agricola's ist mau vor Mil's­

ständnifs geschützt. Agricola selbst wird auch hier eventuell 

den Geist seiner Worte gegen ihren Buchstaben vertreten ha­

ben. In Spr. 9. Es gehörtauffalle Fragen nicht ant­

w o r t bemerkt Agricola einleitend: auf Narrenfragen sei keine 

Antwort erforderlich, wohl aber auf Fragen über Gott und sein 

Wesen. Er unterscheidet dann in Gott den geoffcnbarten und 

den verborgenen Willen und sagt binsichtlich des ersteren : 

"In diesem geoffenbarlen willen, sollen wir beharren, dann 

inn den ist gefafst der rechte Gottesdienst, ins wort vnd in 

die Sacrament, da hat die seele vnnd das hertz aines menschen 

frid, inn aller fahr vnd not, vnd (BI. 23 a) waifs, wa es trost 

vnd hillfe suchen vnd finden sol. Nämlich bey Gott, durch 

Christum. Zum anderen, so soll man auch den Ieib, das leben, 

haudel vnd wandet, mässig, züchtig, auffrichtig, in a II e n g u­

te n wer c k e n regiern vnnd halten, anderen leülten zum dienst, 

zu rhaten, vnd zu helffe11. Biernach soll man fragen, vnd on 

vnrlerlafs difs leeren, vermanen, vnd aJJc welt, die darnach 

fragt, berichten vnd beantworten. Dann hiedurch wirt verant· 

wortet, alles was not ist zur säligkait." 

Ich sollte meinen, Buchholzer könnte diese Stelle mit sei­

ner obigen Aeufserung recht gut im Sinne gehabt haben. Ob 

er sie recht verstanden, ist eine andere Frage, die uns aufser­

halb des eigentlich literarischen oder philologischen Bodens 

stellt. Genug, dafs von keiner Seite ein Grund vorliegt, für 

die Sp1·ichwörter von 1548, d. h. für die 500 neue n Sprüche, 

eine doppelte Ausgabe anzunehmen. 

Si quid novisti rec.tius istis, 

Candidus imperti j si non, bis utere mecum. 

Schwerin, im Februar 1866. 

Friedr. Latendorf. 

Nachschrift. Zur Vervollständigung des obigen Beweises 

ist ''ielleicht einem oder dem andern Leser ein Verzeichnifs 

v-on Irrlhümern Agricola's nicht unwillkommen, die sicherlich 

in allen Exemplaren des fraglichen Druckes wiederkehren; 

auch sind sie gewissermassen ein Zeugni!'s für die schriftstel­

lerische Naivetät des 16. Jahrhunderts. Ein ähnliches Verzeich­

nifs für die ältere Sammlung habe ich in meinem ßuch über 

Agrico)a's Sprichwörter, 1862, S. 79, zusammengestellt Aufser 

dem Drucldehler thierern für thieren in Nr.158, s. Franck 

im Anz. 1865, Sp. 391 nenne ich: 

Spr. t. BI. 5 a wircl von einem weisen Mann "Melicerla in 

der Insel Melita" erzählt, er habe zwei Truhen für empfangene 

und verlheilte Wohlthaten geführt, deren erste immer leer geblie­

ben sei. Im Alterthorn ist dtes von Simonides überliefert 

worden; siehe Agricola's Sammlung, Spr. 202 und mein Buch 

über Agricola, S. 1 S. 

Spr. 2. BI. 9 b. bittet Minerva den Jnpiter, den "bey der 

Bosen haut Cyrce" (1. Kalypso) weilenden Ulysses zu befreien. 

Spr. 2. BI. 11 b nimmt Dionysius dem Aesculap den gol­

denen Bart, da sein Vater Jupiter (1. Apollo) bartlos sei. 

Spr. 153. BI. 64 b nennt Agricola den Creon den Eidam 

(Aydem) des Oedipus; er kou.nte ihn doch nur Oheim oder 

Schwager nennen. 

Spr. 191. BI. 83 h es ist gefarlich, bey den herren am 

Tische sitzeu, wie dann Cambysis l{üniges zu Persien, und des 

grossen Alexanders historien zeügen mit Clito, Parmeniooe, 

vnd Co I I o p hone (I. Phiiotas oder einen andern passenden 

Namen). 
Spr. 252. BI. 115 a wird Marius unter den Zeitgenossen 

des Octavian aufgeführt. 

Eine neue Flu:.;st!lu•if"t iiJJer den englisehen. 
Sellweifs des Jalu•es :lö~9. 

lUitgetheilt von Dr. H. H äse r zu Breslau. 

Herr Dr. Davidson der Aeltere, praktischer Arzt hier­

selbst, ein bewahrter Freund der Geschichte der lUedicin, war 
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vor Kurz m so glü klicb, auf der hiesigen kgl. Bibliothek ein 
bis J'etzt völlia- unbekanntes gleichzeitiaes Dokument über die 

0 I 

Schweifsseuche des Jahres t 529 zu entelecken, und so gutig, 
es mir Behufs der Veröffentlichung mitzutbeilen. Die letztere 

wird um so mehr gerechtfertigt sein sl das Original, ~ ie es 

scheint, von der gröfsteo Seltenheit ist. "' enigsteos haben ·e­
der Gr u n er, de1· für seine grofse Jonograpbie über 20,000 
Schriften nachschlug, noch ich elb t bei oer Herau gabe des 
durch eigene ~ 'a hträge Hrmebrten G r u n er' sehen \Verkes 

(Scriptores de sudore anulico nper tite collegit hri t. Gottfr. 

G r u n er j po t mortem auctoris adorna\·it c edidit Henricus 

Haeser. Jenae, 1 47. 8.) von der Existenz de selbeu eine 

Ahnung gehabt. 
Von lotere e ist dafs die Scbrirt selb·t nicht Original, 

sondern Ueber ·etzung eine. andern auoo •men in niederdeut eher 

prache uedruckteo ( .. excns~ us~') :.Regim uL ·· ist, welche _ich 

vidleicht noch auf einer norddeut-chen Bibliothek vorfindet. 

Die lateinLebe eber·etzuog be teht au- drei Blättern in Quart 
ohne . ngabe de Druckortes. Au der Dedication an 7.\ ei 
Gei ·tli he iu \ ürzburg und eller tadt läLt sich ·ermuthen, 

dafs ~ie in Franken, ur1<i, da der Ueber elzer. Bartbolomaeu 

Zehn er, auf dem Titel 1oplimae indolis adolesceu : genannt 

•ird also wahrscheinlich tudeot der ledicin war (auL:errlem 
auch das "ohh ·ollen ~ei 1er Gönner ge2en _omues bonos e~ 

~tndio·o-·: berYorhebt" dafs :ie 1.u Wurz urg gedruckt '·urde. 

• os dem Datum der Vorrede (oonL Sept. 1529) ergiht sieb. 
da[- das cbriftchen erschien, Yährend die Seuche in 'ord­

deutscblanrl allgemein verbreitet war: und kurz vorher, ehe 

sie iu üddeuLchland auftrat. (Fiaukfort 11. Sept. - Fran­

ken Ende Sept. , 
• eues biete die ihrem Zwecke gemnf: wesentlich thera­

peutische "'chrift nicht· sie huldigt ~elb::t noch dem im ferne­
ren erlaufe der Seuche al nachth ilig erkannten 24 tuodigen 

Sch ·itzen. Jm ebrigen siod die erthei teu Yor~chrHlen durch­

an~ z ·eckmäf·ig · erfreulich h-t name tli h die \ 'arnuog vor 
den Rath culägen von , U ugelehrten .. und .. allerhand erzten.;, 

REGl IE . 
nuper e orti. qui per sudorem e-Xilium alTert in salotem om­
nium T ~BI itatem bri lifi elium, ex ·ernacula lino-ua latioit ti 
donatum pcr oplimae indoli ad Je_centem. 

Bartolomeum Zeh er. 

ob eruandis 

'oper pcrueoera' in m nu- mea lib lln· quidam. oornen- re­

medi ~ r ".imen, q od dicunt, coutrn i1l m nouam pe~te . 

qo e ex ·udore it ferre prae_eoti::im m homini e ilium dici-

tur! hi quia ·~r acula lingoa ioferiori- erma i e e c :su 

erst non poler aple dono mi li ho inibus Stlperiori Ger-

maniae, quia fere parum aot nihil in eo intellexissent oo tra­
t es. Transtuli ergo in latinam lioguam. non tarnen in boc vt 

publice ederetor sed vt vno & altero ciescripto gratum face­

rem amicis nostris. Quod cum idis et aller alque item aller 

apud me, non destiternot precibus me cogere & mini quo­
usqoe me victssen Yt taodem puhlice a sentirem aeditioni. 

Quare optimi Maeceoate colendi ui domiui si qua vtililas in 
rem illinc publicam manare po et, volo Yobi acceptom feren­

dam esse, qui omues bono & studio os amore et officij am­

plecti et \'Obis deoiocere nunquam ce ali 
Valete. 

OM 'IBUS PliS ET CHRI Tl fiDELIB SALUS ET GRA-

lia a Domino deo. 

'on dubium e~t noui bo morbi genus immi nm a deo 

optimo aximo io indictam & 'llionem negligentiae & cor.­

temptus praeceptorum & salotaris verbi ui ~icot • olim va­
ria genera eandem ob caossam exorta sunt. & arßictorum va­
rijs quoqoe pestibus commioatos sit, qoia fallere non potest deus. 

Deut. 28. Leui. 26. I tod apparet manife, tL ime. quia abun­
danter & copiose verbum nobi· reddidit soum no~tris turpibus 

aliquandio ab conditum & _ubduc um propter peccata no tra, 

nec tarnen quLquam e_t, hen. qui accipiat ·el tribuat com vir­
tute. Euangelizante annonlia e debenle pacem ne cio quo. 

modo permLceant coelom terre omoia peru~rlentes qt!i aedifi­
care riebereut in conciooibus ageote magi hi- riones quam 

veri Yerbi praecone . ..\ oditore autem quem ructum refe­
runt? accepti~ zizanij- non gigount certe ficus vel \·uas, nam 

ytcunque isti protrocti unt forte io odiam vel cleri ·el pote­

stalis vel proximi jamsatis ante illis iniqoiores. porro insaui-
oo ~ aeYire ge ·tiuut in eo a pliu : ta salutare dei \·erbum 

fit nobis olfendiculum T pe ra :candali qno oo-tra ita adiu­

uari debuerat. erbum enim io medium positum poeoilentiam 
primam agere praecipit Omnibus, ~ 'l a ~ui- peccatis qoLque 

conuertator, primom trabe!ß de oculo _uo oeqoam amoueaL 
deinde fratrem benigne adinuet, non per _eqnalur & ,grassetur 

in e m. quod • bal a-elici feceront. • 
nemo sit Quare mirum non e-l u omne decli e os 

qoi faciat bonum v _qoe a u e iam. i o cnm non solum 

io -etcra peccata relab mor, _ed etia prao eo no tra qua-

tidie peior fiat ioquirendo a . .:id e fraudes ·olcpt te· a~tulias, 

mala artes techna- qui us irri or deu:. iru • ioquam1 ergo 
non e·t u· iu.:lum de ooa.: quoli ie pe_te: iecere. ferreas 

oam. placar'qoe eam • 

in furore, redeant in ·i 

ram ·i quae 
di rum 

quam 

CO fes.:io e te e 

os fruge co · pell re oll bonilate 

- li:: di unc abulenles. Qui 

atrem mi:ericor­
undatiorem 

de humtlitate 
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Qui autem corripereutur sudante islo morbo. Ante omnia 

dedaut se primum deo \'Oluntalem eius in se patientissirne ferant, 
obsecrautes, vt quicquid sibi intulerit rnali, ipse qui aulbor sit 
omnis boni, in bonum vertat, spemque sualn ita in deum erigal 
& confirrnet, vt certurn habeat, Deum qui affligat corpus uunc 
suum, maiori misericordia anima subucnturum suae, Cum scia­
rnus, ipsum corripere quos diligit. 

.l\tente ila confirmata, quia omnis cura sui subreiecta sit in 
deum, obseruemus nihilorninus nos ipsos regimioe subsquenti. 

Sciendum est ergo, variamesse inuasionem huius morbi. Qui­
dam euim primo corripiuntur turbatione aliqua, quidam trepida­
tioue & commolione, quidam vero frigida concussione qua­
tiuntur. 

Alij autem calida turbatione cum sudore & angustijs, . qui 
& ipsi trernore commouentur. 

Alij occupantur ab hoc morbo in somno, vt sudare postea 
euigilantes incipiant. 

Alij quoqne, rarius autem isturl, nimio Iabore fatigati, & 
alij calidioribus poculis grauati contrabunt isturn sibi morbum. 

Vtcunque sit iuitium morbi, rernedium eius idem esL Qui 
lenetur illo si decurnbil in lecto, ne surgat, sed coutineat se 
iu eo, foveaturque quarn calidissirne quod fieri possit. Inno­
xium tarnen esset si statim ex VIIO Jeclo in alterum transiret 
ab inilio, uon postea, ue vJius cum appreheudat aer, qui prae­
seutissimum ex hoc rnorbo infirmis parit exilJUm. Qui ex via, 
staus & gradiens hoc malo inuaderetur (sie)~ quantum possunt 
ad leeturn properare d'ebent, nec vestes exuant, sed ita simul 
cum vestibus decumbant, soluere tarnen possunt vestes pro­
pter respirationem. Lectus vero sit amplus et spaciosus, 
proptel' Limorem furoris qui accidere solet ex vehernentia do­
Joris. Si vero habcri non potest, in solo Sternatur, vt com­
modius relineantur aegroti furere incipientes, & conseruen­
tur 11e aliquid aeris illos contingat. Contineantur ergo 24. 
horis iu lectis cooperti stragulis, summa cura semper habita 
ne afflentur ae re. lUoderato tarnen calore, ne vel ille aut fri­
gus redundent, ternperatus enim plurimum proderit. A Jateri­
bus tarnen stragula oue1·ari potest ne quirquam aeris ad aegro­
tum irrurnpat, quando forte moueret se de latere in Iatus. 

Nullum ergo membrurn in viginti quatuor horis uudetur, 
vnicum caput appareat, toturn reliquum co rpus diligeotissime 
a vento preseruetur. Sudor autem a facie bene potest ab­
stergi aegrolautis, calefaclis modo id fiat sudarijs. Praterea 
si angustiaretu1· nimium aegrotus propter spiritum posset ali­
qnantulum laxari circa gutturem stragula: conseruentur saltem 
perpetu~ calore scapulae, ioferioraque membra ne aliquo fri­
gore corrip1autur. 

Insuper, diligentia sit, ne aegrotum dormire permittant qui 
curam eius susceperunt praescripto temporis spatio. Nam ex 
somno feruor ille colligeret se in caput, & duplex periculurn 
pareret. 

Potus quoque porrigatur hoc morbo male habenti, qui ne­
que frigidior oec sit calidior, sed temperatus. Cereuisia scili-

cet Jeuior, vel eiusmodi. Bibat autem ex vase angusti oris, ne 
sibi ipsi damuum det auidius ingurgitando, rnelius tarnen esset 
abstinere prorsus a potu. Quando autem fieri hoc non polest, 
pareins quoad potest bibat. Ad haec vli possunt ad confor­
tandum conseruatiuis rosarum, saccaro candido, & aJijs pectus 
confortantibus. Caueat nntem quisque ue se temere indoctis 
& quibuslibet medicis credat. Quia rnaior pars sioe vlla rne­
dicinantm cura conualescit. 

Sudor plerunque durat infirrnis illis per duodecim ho1·as, 
postea ex ingenti aestu rnaximum c1·uciatum sentiunt, tum au­
lern diligentius conseruandi sunt ab ornui afflatu aeris, item a 
somno arcendi. 

In hac angustia, refici possunt, odoramentis suauibis vt 
nadbus eorum adhiheatur pauuir.ulus in aquam lauendularurn 
vel rosarum tinclus. Poteruut & inuoxie aquis illis ciJ·ca tem­
pora, & fronlern refl'igerari, panniculo tarnen non nimium ma­
dido, sed bene expresso. 

Quamuis plerunque hoc regimine, mediaute gratia dei, sub­
neoturn sit multis, Cuius auxilio si certo confidimus & aliis sub­
ueniri polest, tarnen post horas viginti quatuor expletas non­
dum cesset diligentia, sed tune sollicite attendaut & prouide­
ant, vt aegro porrigantur sub stragulas calefacti panniculi, qui~ 

bus abstergat sudort~rn. Deiode quoque interulam sirnilHer ca­
lefactam quam & ipsam sub stragulis induere debet, turn de­
m um leuetur cx lecto & quam mox circumdetur vestibus suis, 
ponaturque ad ignern camini qui non sit vltra mensuram ex­
tructus . Exindeque cibus ei praebcatur modicus si postulat, 
non autem qni frigidus sit. Et hoc cito reficiat se modicum. 
Lectus vero \'ertnlur, & cooperiatur nouis & tepidis Jinteami­
nibns, nec rnulto post reponatur in eum infirmus, quietique pa­
rum indulgere permittalur. 

Porro, cum iam post viginti quatuor horas periculum ces­
set, consultum tarnen nihilominus est aegro, vt post aliquot 
dies vel biduum aut triduum se ipsurn custodiat a frigoribus, 
toturnque corpus calidurn conseruet, sudorcmque qui forte pro­
uenirct, quam mundissime scrnper abstea·gat, & istud praecipue 
tempore mutationis Junae. 

Praegnanles, aliquod continuis diebus ila regant se, vel 
partu proxime vel in ipso partu, tanti~per, dum sentiant re­
dijsse Sanitatern pristinam. Omncs abslineant a frigidis poli­
bus, donec vires suas bene & integre collegeri:1t, praesertim 
fugientes in hac peste, quicqui.d fl'igidum fuerit. Islis om­
nibus tarnen praevalet diuina misericordia quae jugiter cum con­
trilione peccatornm est nobis <'Xoranda. Narn frustra nuuqam 
imploratur, si vera flde inlerpelletul'. 

Quare exhortaliones & promissiones diuinae diligenter se­
ligendae sunt ex sacris Jiteris, indoctis, vulgatiora ista ex 
Psal. 4. Cum inuocarem. Psal. 130. De profundis & 30 con­
similesque alios, ex quibus aegrotis spes iu deurn fulciri, et fidu. 
lia roborari debet, vt in Omnibus disc,ant, tarn in prosperis 
quam in aduersis, se & sua omnia deo comrniltere, proculdubio, 
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benigoum patrem experturi. Ha voluntati diuinae commedetur 

aegrotus. 
Gratias agant singuli pro sua gratia Deo cui 

sit benedictio, claritas, laus, honor & glo­
ria in secula seculorum. Amen. 

Be~ensJturglscll.er r;suutlttrunekla. 

Frisch auf Torsehen Sohn du Caualier, 
Disen Trunckh den bring ich dir, 
Aufs Römischen Khaysers noth, 
Vnnd all seiner Offleiren 'fodt, 
Aufs Chorfürsten von Bayrn verderben, 
Auf der Jesuiter vnd aller pfalfen sterben, 
Aufs Churfürsten von Sachsen khrouckheit, 
Vnd aller Schwedischen Soldaten gsundtheit. 

Der Segen darauf. 
Wie ich die Vers bey mir bedacht, 
So bats ein rechter Raup gemacht, 
Deme auch der :tuodus nit bewist, 
Was Reimen und censiren ist, 
Der TeufTeil woll ibm seineo Truncl\h 

Gsegnen et semper et pro nunc, 
Damit er endllich eben*) das, 
Was andere mehr aufs disem glas 
Gesoffen haben schon vill Jahr, 
Er l\bert doch auch in dise scbaal', 
Die nunmehr dort im winckhell sizt, 
Allwo man ohne ein offen schwizt, 
ltlit einem wort das auf sein glofs 
Der Trunckh ihm selbst das herz abstosfs. 

.Vale :j: 

Dieser Regenspurgis c h e G s und t t r u n c k h scheint 
auf ein Glas eingraviert gewesen zn sein ; der Segen darauf 
wurde dann von einem späteren Besitzer oder Besichtiger des 
Glases gedichtet. Ob das Glas wol noch vorbanden ist~ 

Der Spruch befindet sich in einem 1\lanuscript in 8. des 
säkularisierten Klosters Sanct Veit an det· Rott in Bayern; die 
Bibliothek dieses Klosters war merkwünliger Weise bis vor 

wenigen Jahren in demselben verbliehen, wo sie um eine un­
bedeutende Summe an einen Händler verkauft wurde, und, wie 
es scheint, nun in alle 'Velt zerstob. Einsenocr hat wenigstens 
dies Buch von einem aurserbayerischen Antiquar bezogen. 

Gedac}ltes Manuscript ist vom Jahre 1656 j der Spruch 
wurde jedoch von späterer Hand an einer leeren Stelle einge-

schrieben. 

*) eben d. h. ebene, hat hier wol die Bedeutung von: aus-
gleiche oder sühne. 

Titel: ,:Libellus Pulchras Tragicomoedias continens, summo 
Iabore, summaque industria loca recreationis ä me supra infra­

scripto couscriptus ~H·" 

Wer dieser infrascriptos ist, kann nicht ersehen werden, 
denn der Schlufs des Buches lautet nur: 

"Finem huic imposui libello 2. di~ Augusti Anno 1656." 
"Compactus fuit iste libellus 3. die decembris Anni millesimi 
Sexcentesimi, quinquagesimi sexti pro quo cornpiugendo dedi 
viginti duos crucigeros et duos nummos." (Geprefster Horn­

baud mit Spangen.) 
Die zehn lateinischen Tragödien und Dramen 1 gröfsten­

theils von Jesuiten, die genannt sind, gedichtet, füllen 1072 
Octavseiten aus und wurden in den Jahren 1643-1653 zu 
Salzburg, Hall u. s. w. aufgeführt. - Die ersten und letzten 
Blätter enthalten einige halb deutsch~, halb lateinische Studen­
tenlieder; auch sind hie und da an leeren Stellen lateinische 

Gedichte eingeschrieben. H.-ff. 

Unglüekstage. 

Gibt es doch auch jetzt noch Leute genug, denen bestimmte 
Tage des Jahres als Uuglückstage gelten, an welchen sie nichts 
Wichtiges unternehmen wollen. Wir dürfen es deshalb unstJrn 
Altvordern so hoch nicht anrechnen, wenn sie auch ihre Un­
glücks tage hatten . Ein alter Kalender aus der ersten Hälfte 
des 15. Jahrh. zählt sie auf, um, wie der Kalendermann ganz 
naiv sagt, "der erben war zu nemeu", d. h. die Nachkommen 
vor Schaden zu warnen. Es sind folgende: 

Das sind pus verworffen tag, so m dem jar komen; an 
den sol man weder lassen, keulfen nach verkeulfen, nach vmb 
kein weip werben, vud auch }{einerley sach treiben nach tun 
in den nachgescriben tagen, dy ao dem moneten komen; vnd 
darvmb ist notlurfftig der erben war zunemen: Der erst ist 
das ein gend iar, der dritt tag nach lichtmesse 1), der drit 
nach sant malheis tag Z), der erst tag des merczen, der virt 
tag nach vnser frawen tag jm merczen 3), der zehende tag jm 
apprilen, der virt tag vor geory 4 ), der drit tag im rneyen, 
der sibent tag, so der mey aus get 5), der newnt tag vor ioha­
nis baptiste 6), der drit tag vor margarete 7), der negst lag nach 
margarete 8), an sant marien magdaleneo tag 9), der erst tag 
im augsten 10), der drit tag nach augustini 11), der sechst lag 
vor vnser frauen tng zu herbst tz), an sant malhes tag 13

), der 
fünlft tag nach michaelis 14 ), der sechst tag vor martiui 15

), der 
drit tag nach katherine 16), der auoer tag vor nicolay 17

). der 
ander tag vor saut thomas tag necbst vor weyennachten 15

). 

1) 5. Februar. 2) 27. Februar. 3) 29. 1\Tärz. 4
) 19. April. 5

) 25. 
1\lai. 6) 15. Juni. 7) 10. Juli. 8) 14. Juli. 9) 22. Juli. 

10
) Au· 

gust. 11) 31. August. 12 ) 2. September. 1 ·~) 21. September. 1~) 4. 
October. 15) 5. November. 16 ) 28. November. 17

) 4. December. 
1 a) 19. December. 

Nurnberg. Baader. 

(Uit einer Beilage.) 

Verantwortliche Hedaction: A. Essenwein. Dr. G. IL Frommann. Dr. A. v. Eye. 

Verlag der literarisch-artistischen Anstalt des germanischen 1\luseums in Nürnberg. 

U. E. Seba.ld'sche Buchdruckerei. 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR HUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT . 
1866. .M fi. Juni. 

Chronil{ des germanischen Museums. 
N ü r n b er g, den 15. Juni 1866. 

Die freundlichen Leser dieser Blälter werden sich erinnern, dafs 
das german. Nationalmuseum, um die verschiedenen Vorschüsse, die 

es wahrend der ersten Jahre seines Bestehens, namentlich zum Zwecl'e 

der Restauration der in ruiniösem Zuilande übernommenen weitläu­

figen Gebäude des l(arthäuserklosters und zur Bestreitung sonstiger 
unumgänglicher Einrichtungskosten aufzunehmen genöthigt war, in 

ein ~inziges, geschlossenes Passivkapital zu verwandeln und diesem 

eine geregelle Tilgung zu sichern, im Jahre 1861 bei dem Bankhause 

Joseph von Hirsch in l\iünchen ein Anlehen von 65,000 fl. ne­

goziierte. (Vgl. das Programm am Schlusse der Nr. 10 des VIII. 

Jahrganges dieser Zeitschrift.) Dieses "Bau an I ehe n" fand zwar 

recht erfreuliche 'fheilnahme, indem eine ansehnliche Zahl (68 Stück) 

der von dem genannten, die fragliche Angelegenheit in liberaler und 

anerl>ennenswerthester Weise behandelnden Banl>hause ausgegebenen 
4% igen Partialobligationen (zu 500 fl.) von Gönnern und Freunden 

des german. Museums übernommen wurde (vgl. die Bel<anntmachun­

gen in Nr. 12 d. BI. von 1861); gleichwohl verblieb noch immer 

ein bedeutender Rest von unbegebenen Aktien. Verhandlungen mit 

der kgl. Banl• dahier, bei welcher, wie wir bei diesem Anlasse dank­

barst anzuerllennen haben, unser nationales Institut mit seinen An­

liegen stets die geneigteste Berücltsichtigung f;md, filhrten dann 

schliefslieh dahin, dafs die l,g). Ban!' jenen Al>tienrest im Nennwerthe 

von 31,000 fl. als interimistische Deckung für ein altes Hypothek­

ltapitalguthaben von 13,000 fl. und für ein neues dem german. 1\lu­

seum gemachtes Vorlehen von 17,000 fl. unter der Bedingung pfand­

weJse übernahm, dafs eine, ihr zur Sicherung des fruheren, damals 

bis auf 19,000 fl. bereits herabgeschmolzenen Anlehens von 50,000 fl. 
vom Gründer unserer Anstalt, Freiherrn v. u. z. Aufsefs bestellte, 

und auf seine Güter Freyenfels, Wel'er und Neidenstein hypoLhel~;.a­

risch eingetragene Bürgschaf~ von 25,000 fl. aut:h ferner noch be­

stehen bleibe, was denn auch Seitens des Freiherrn v. Aufsefs dem 

german. Museum sehr hereilwillig zugestanden wurde. So aner­

kennenswerth nun dieses weitere Eintreten des Genannten für seine 

Schöpfung war, eben so freudig haben wir, eing~denk der grofsen 

Opfer, die Frhr. v. Aufsefs dem german. l\luseum in jeglicher Rich­

tung schon gebracht, wie eingedenk namentlich des Ums ·andes, dafs 

derselbe mit ca. 60,000 tl. (1\auf~chillingsrest für seine Sammlungen), 

die vorläufig nur mit 2"'/0 verzinst werden, noch Gl;lubiger unserer 

Anstalt ist, die uns jüngst gewordene Kunde zu begrüfsen, da fs die 

kgl. Bank, nachdem die fragliche Schuld des german. l\1useums 

im Laufe der Jahre durch Ausloosung und Rückkauf mehrerer der 

deponierten Al•tien nicht unwesentlich sich gt'mindert hat, die auf 

des Frhrn. v. u. z. Aufsefs Güter eingetragene Caution 

von 25,000 fl. nunmehr hat löschen lassen. Wir verbinden 

mit dieser angenehmen Mittheilung den Wunsch und die angelegent­

liche Bitte, dafs Gönner und Freunde unseres nationalen Werkes 

durch Uebernahme weiterer, je auf 500 fl. lautender 4% Partialouli­

gationen des hier in Rede stehenden ßauanlehens, wie solches in 

vergangenem Jahre wieder Seitens der Herren Oskar Benckiser 

in P forzheim und Hofrath D r. Die t z da hier geschah, uns in den 

Stand setzen möchten, von den bei der liönigl, Bank deponierten 

Papieren mehr und mehr einzulösen. Prospekte mehrerwähnten 

An Iehens, das im Wege jährlicher Ausloosung zur Rücl1.zahlung kommt, 
stehen auf Verlangen gratis und franko zu Diensten. 

Nächst dieser dem Credite unserer Nationalanstalt sehr günsti­
gen Entscbliefsung hiesiger l\gl. Bank haben wir heute zunächs& 

eines Beschlusses des Gemeinderalbes der k. It. Reichshaupt- und 

Residenzstadt Wien vom 14. Mai zu gedenl•en, dem wir auch 

für das J. 1866 einen Beilrag von 100 fl. ö. W. zu verdanJ,en ha­

ben, und der, ohne unser Zuthun gefaf'st, auf's Neue Zeugnifs ab­

legt für die fortdauernd rege Theilnabme und geneigte Würdigung, 

deren sich die Bestrebungen unseres nationalen Institutes in der Kai­
serstadt zu erfreuen haben. 

Auch hat, wie wir d~nltbarst hier hervorheben, die Gemein­

devertretung der Stadt Nördlingen, die an der Förde­

rung unseres nationalen WerJ,es seit Jahren schon regen Antheil 

nimmt, den uns bisher gewährten jährlichen Beitrag von 6 auf 10 fl. 
erhöht, ein Vorgang, ,den wir der Nachahmung von Seiten anderer 

Gemeindeverwaltungen des deutschen Vaterlandes hiermit recht warm 
empfohlen haben möchten. 

Die wissenschaftlichen Arbeiten unserer Anstalt, insbesondere 

das, Gelehrten wie Künstlern schon recht nutzbringend gewor­

dene Bilderrepertorium, erfuhren eine sehr wesentliche Förderung da­

durch , dafs die k. k. Cent r a I c o m miss i o n für E rt o r s c h u n g 

und Erhaltung der Baudeolimale in Wien Separatab~ 

drücke sä m m t I ich er in den Jahrgängen V -X ihrer Pu­

blicatiouen benutzten Holzstöcke uns zugehen liefs, sodafs, 

da Separatabdrücke der in den ersten Bänden enthaltenen Abbildun­

gen uns von anderer Seite schon früher zugelwmmen, nunmehr der 
ganze Illustrationenapparat jener umfassenden und gediegenen Publi­

cationen unserem Repertorium einverleibt werden l•ann. ~föchten 

Herausgeber anderer, der vaterländischen Geschichte gewidmeten 

illustrierten Werl\e und Zeitschriften diesem Beispiele recht einmü­

thig folgen ! Es würde dann über alles in dieser Beziehung Erschei· 
nende hier eine treffiiche Uebersicht zu gewinnen sein. 

Die Uebergabe des Seitens hiesigen ~Jagistrats mit Genehmigung 
der ],gl. Regierung unter Eigenthumsvorbehalt zur Aufstellung in 

unseren Sammlungen uns überwiesenen freih. v. Kreisischen 

ltl ii n z c ab in e t s, dessen wir bereits in unserer vorjfihrigen Decem­

berchronik zu gedenl>en hatten, ist nunmehr erfolgt und hat, wie 

erwartet, unserem numismatischen Materiale einen bedeutenden, sehr 

worthvollen Zuwachs gebracht. Es bietet dieses Cahinet, das aus­

schliefslieh auf Nürnberg und dl'ssen ehemalige Zugehörungen sich 

beschränl•t, hier aber bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts herauf 

eine seltenr, dem Imhof (Sammlung eines Nurnbergischen Münz-Ca­

binets, 2 Bde., N ürnberg, 1780 und 82) ziemlich nahe kommende 
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Vollständiglteit aufzuweisen hat, namentlich an Originalmedail-

1 en des liJ. Jahr h. eine ganz treffl iche Folge. 

!lit Dank haben wir, was unsere l\lünzsammlung weiter betrifft, 

hier auch zu erwahnen, dafs von einem zu F ur th a. W. l<ürzlich 

zu Tage gelwmmenen Funde bayerischer und bischöflich 

regen s b u rgisc h c r Pfennige aus tfer ersten llälfte des 14. Jahrh. 

durch unseren dortigen Pfleger, Herrn Notar J. 1{ o h n, geschenk­

weise alsbald eine Partie uns übermillelt wurde. Möchte anderwärts 

bei derartigen Vorltommnissen ebenso freundlich unserer gedacht 

werden, um so mehr als, namentlich was tfie Münzverhältnisse des 

Mittelalters betrifft, die Wissenschaft der sorgfältigsten Registrierung 

und Untersuchung vorkommender Funde noch :;ehr dringend bedarf. 

Ein sehr wesentliches Verdienst um unsere Anstalt hat sieb 

neuerdings weiter Hr. Georg Widter, lt. k. Postdireldor, in 

V i c e n z a erworben durch geschenkweise UeLerlassuog einer eigen­

händig, mit grol'sem Fleifse angelegten Sammlung interessanter Mate­

rialien zur Geschichte und Topographie der Provinz V1cenza, sowie 

auch werthvoller No1izen über die alten Heste des deutschen Ele­

mentes, insbesondere uher das Vorlwmmen deutscher Otts- und Per­

sonennamen daselbst vornehmlich in den dieser Provinz augehörigen 

bel•annten "Sieben Gemeinden"; und in ähnlicher Weise hat durch An· 

fertigung und Ueberlassung eines Verzeichnisses der im städtischen. 

Archive zn Sulzbach vorhandenen Pergamenturkunden und einer 

Abschrift dortiger Bürgerspital-Ordnung vom 15. Jahrh. unser Pileger 

für Sulzbach, Hr. Stadtschreiber Wilh. Bieswanger, uns 

zu besonderem Danl\e yerpflichtet. 

Um die Sammlungen des l\luseums auch minder Bemittelten zu­

gänglich zu machen und insbesondere dem Arbeiterslande Gelegen­

heit zu geben, dort manches Nützliche zu lernen, wurde im Ein­

vernehmen mit dem Lokalausschu~se unserer Anstalt beschlossen, 

diese Sammlungen vorläufig bis auf Weileres an den Sonntagsnach­

miltagen von 2-4 Uhr zu ermafsigtem Eintrillsgelde von 6 Iu-. (statL 

24lu.) zu öffnen. Es wurde mit dieser 1\Iaf'sregel am Sonntage 

nach Pfingsten der Anfang gemacht. Am Nachmitlage dieses Sonn­

tags besuchten 116, am Nachmittage des folgenden 103 Personen 

unser Museum. 

Neue Pflegschaften wurden errichtet zu Dahu und Freystadt 

in Bayern, zu Bad Be r tri c h in Rhein preufsen, zu Hall in Tirol 

und zu We i tz in Steiermarlc 

An neuen Gddbeiträgen sind, aufser den oben bereits genann­

ten, während des vergangeneo Monats noch folgende gezeichnet 

worden: 

Aus öffentlichen und Ve1·einskassen: Von der Stadtge­
meinde Neunburg v. W. 1 tl. 1~ kr. und von der St~tdt Weida 
1 tl. 45ltr, ferner vom Verrine zur Beförderung des Gemeinrlewohls 
in Eu t in 8 fl. 45lu., vom Stenographen- Vereine in Landshut 2 fl. 
und vom theologischen Seminar zu Schon L h a I 5 fl. ( einm.) 

Von Privaten: Bär n (l\l<ihren): Hans Lichtblau, Freiguts­
besitzer 2 fl. 20 l\r, (eium.); Braunschwei~: haufmnnn Adolph 
Schmidt 3 fl. 00 Iu.; Cö 1 n: Erzuischof Paulus, Excellenz, 8 fl. 45 l\r.; 
Da eh a u (Bayern): Joseph .Eberl, Notanalsuucbh~tlter, 1 fl., An­
dreas Grauinger, Notaria1sconcip1ent, 1 fl., Ludwig Wunderlich, 
Renlamtsouerst·hreiber, 1 fl.; D e t m o I d: Ur. jur. liisbert Rosen, 
Geheimer Ju~tizrath, 1 fl. 10 Iu., Rechlsanwr~lt Wdhelm Runnen­
berg 1ß. 451\r; Uresden: Kul vou Schleiuitz 1fl. 45lu.; Ebin­
gen: Stadlpfleger G. F. Daser 1H. ~!;h. (rinrn ); Eutin: Colla­
boralor J. 1\urschner 1 fl. 45l<r. , Ohrrgerichlsralh Lentz l fl. 45 Iu. 
Für L h : Lehrer llöchstetter 1 fl.; Ger a: Ohergcrichlsadvol(at Sei­
farth 1 fl. 46 h.; La 11 d s h u t: Dr. ~I~chael Fertig, k. Sturlienrektor, 
1 tl. 30 ltr., P1 ofessor Georg Zeifs 3 fl.; Mit a u : Oberlehrt::r U. Oie-

derichs I fl. 45 Iu.; Neunburg v. W.: Apotheker Andreas Bach­
meier 1 tl. 12 k~., lleinrich Filberich, l<gl. Staatsanwalt, 1 fl. 1~ kr., 
Advol<at L. I\ Ietter 1 tl. 1i in., Franz Xaver 1\ornmüller, kgl. Be. 
zirks-Ger.-Assessor, 1 fl. 12 l<r., Handelsmann J. A. l{rOner 1 fl. 12 kr. 
Handelsmann li. Pfaffinger, 1 fl. 12 llr., Gutsbesitzer Ludwig Quinan~ 
1 ß.; Nord l in g c n: Benedikt Conrad, Haminkehrermeisler, Inhaber 
des Verdienst-Ordens der k. bayer. und wurttemb. l<rone, 1 fl. lslalt 
früher 4M kr.) ; N i.1 r n b er g : l<assier Baumann 1 fl. 30 lu., Kaufmann 
Phitipp Blnmröder 2 fl., Friedrich 1\arl Crämer, haufmann u. Fabr1k­
besitzer, 3 fl., Or. med. Ed. Ebermayer 1 fl. 12lu., Fabriltbcsitzer J. 
J\arpf 1 fl., Uaufmann Ludwig Vetter 3 fl.; P ra g: Ingenieur Schmidt 
2 fl. (einm.); R o c lt e n hausen lPfalz): Carl Fretherr von Gienanth 
Eisenhüttenwcrksuesitzer in Hochstem 3 fl. 30 l<r.; S chwerin: Re~ 
visor F. Faull 1 fl. 45 Iu., Or. H. Schultze 1 fl. 45 kr.; Sc b w im m. 
bach: Theod. Friedr. Studtrucl<er, Pfarrer, 1fl. 121\r.; Stuttgart: 
l\lechanikus Georg Seeger 1 fl. (einm.); Sulzbach: Georg Paulus, 
Backermeister u. Rcalitatenbesitzer, 1 fl.; U Im : }1. Daulier, Glaser­
rneis I er und Stadtrath, 111. 45 l<r., llaudlungsgthilfe Sigmund ~layer 
10. ; Vicenza: Joh. Jakob Heinrich Ritter von Hohenthurn,k.k. 
Hofrathund Landesgenchts-Prasident i. P., 3fl.; Wolgast: Ruch­
druckereibesitzer Elsner 1 fi. 45 Iu. 

Während des letzten ~lonats giengen unsern Sammlungen aufser­
dem, wie wir biemit danl{end besteiligen, folgende Gdschenl<e zu: 

I. Für das Archiv. 
Wilhelm Bieswanger, St~tdtschreiber, in Sulzbach: 

3343. Regesten von den im städtischen Archiv zu Sulzbach vorhan­
denen 299 Pergamenturl>undeo von l::lOf> uis 1787. Paj). 

3344. Abschrift der Ordnung für das Bürgerspital zu Sulzbach. Ende 
des 15. Jahrh. Pap. ' 

Erft"urth, Fabrikant, in Coburg: 
3345. Neun Decrete und Diplome für den Hofapotheker Donauer in 

Couurg. 1806 bis lb50. Pap. 
Friedrich Bleicher, Hnnfmann, in Nürnberg: 

3346. Fünf Urkunden und mehrere Aktenstücl\e, das Gamersfelderi­
sche Haus zu Nürnberg, der Wage gegenüber, betreffend; 1637 
bis 1700. Pap. 

II. Für die Bibliothek. 
Juristische Gesellschaft in Laibach: 

19,399. Dies., Verhandlungen u. ~littheilungen; ßd. II, 11. u. t4. H. 8. 
Siebenbürgischer Museumsverein in Klausenburg: 

19,400. Ders . , Evltönyvei; 111. Bd. 2. Heft. 1866. 4. 
Dr. J. H. v. Hefner-Alteneck, k. b. Prof. u. Conservator, 

und Friedr. Petri, 1{. b. Bauralh, in München: 
19,401. Dies., Ornamentik f. Kunst u. Gewerbe; Taf. 1-6. 1866. 4. 

K. sächs. Verein für Erforschung u. Erhaltung va­
terländischer Geschichts- u. Kunst- Denkmale in 
Dresden: 

19,40:2. Ders., Mittheilungen ; 14. Heft. 1865. 8. 
Redaktion der altpreufsischen Monatsschrift in Kö· 

nigsberg: 
19,403. Dies., allpreufs. l\Ionatsschrift; II. Jhrg. 7. u. 8. Heft und 

lll. Jhg. 1. Heft. 11:$65. 1 66. 8. 
Schleswig-Holstein-Lauenburg. Gesellschaft für va­

terländ. Geschichte in I<iel: 
19,404. Dtes., Jahruücher; Bd. Vlll, 3. 1866. Nebst d. 26. Bericht. 

1865. 8. 
Comite central de publications des inscriptions 

funthairas etc. in Gent: 
19,405. Dass., Graf- en Gedenkschriften der Provincie Oost-Vlaende· 

ren; 42.-44. Aflev. 1865. 4. 
Ferd. Enke, Verlagsltandl., in Erlangen: 

19,406. v. ~Jaurrr, liesch ichte der Dorfverfassung in Deutschland; 
I. u. 11. Theil ; 1865- 66. 8. 

Allgem. deutsche Verlags- Anstalt (Sigism. WoUf) 
in Balin: · 

19,407. Romberg's Zeitschrift für prakt. Baukunst; Jhrg. 1866, li. 1 
-3. 4. 
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Vandenhoeck &; Ruprecht, Verlagshandl., in Göttingen: 

19,408. J\Iüldener, hibliotheca historica; Jhrg. Xlll, 2. 1865. 8. 
Rudolph Weigel, Verlagshand I., in Leipzig: 

19,409. Ders., 1\unstlager-Catalog; Abth . :25, 27, 29, 31-34. 18!'>3 
-66. 8. 

19,410. Archiv f. d. zeichnenden Künste; Jbrg. 6 -- 11. 1860-65. 8. 
19,411. Wei_gel, die Werke der l\ialer in ihren Handzeichnungen. 

186:>. 8. 
J. N. Enders, Verlllgshandl., in Neutitschein: 

19,412. Enders, die ßuchdrudterkunst in ihrer welthistor. Bedeutung. 
186ö. 8. 

19,413. Ders., über Reichenbach's Hypothesen zur l{enntnifs der Me­
teoriten. 1866. 8. 

Dr. Eduard Löwenthai in Berlin : 
19,414. Der Cogitant, hg. v. E. Löwenthai : Nr. 1-6. 1866. 8. 

Sooiete des bibliotheques oommunales du Haut-Rhin 
in Colrnar: 

19,415. Dies., 111. annee, 2. sennce. 1866. 8. 
Dr. Tr. Märcker, geh. Archivrath und 1<. Hausarchivar, in 

Berlin: 
19,416. Ders., Sophia von Hosenberg, geb. Marl{gräfin von Branden­

burg. 1864. 8. 
19,417. Der.-., der Fall des lturbrandenb. Oberst- J(ärnmerers Grafen 

Hieron. Schlicl< 1866. 8. Sonderabdr. 
K. pr. Frieddch-Wilhelms- Universität in Ber1in: 

19,418. Rudorff, Festrede etc. 1865. 4. 
19,119. Boehm, quemaclmodum ab Ottone I. arl Heinrici IV. inita 

ipsum irnpermm unitatem nationis Germanicae affecerü ejus­
que artes, litter<~s commercium ad<~uxeril; part. I. 1865. 8. 

19,420. Uove, de Sardinia in:,u)a etc. 1866. 8. 
19,421. Fischer, de Eanesti comilis de M;msfeld apologiis et de 

"Actis lHllnsfeldicis:'. 1865. 8. 
19,422. Bille, de continuatorc Prosperi A. 641. Ilavniensi. 1866. 8. 
10,42ä. Lindner, d .. ~ concilio ;\'lantuano. 1865. 8. 
19,424-01. 8 weitere flkndemische Schriften vermischten Inhalts. 

1865 - 66. 4. u. 8. 
J. W. Steifen, Bürgermeistereiseluetär, in Birl{enfeld: 

19,432. Geschichtliche 1\achrichten u . Sag-e von der 1\irche zu Ober­
stein. 8. 

. 19,433. Geschichte der protestantischen J(irche zu Birkenfeld. 8. 
(Titel fehlt.) 

Alexander Gibsone, Privatier, in Nürnberg: 
19,434. Herrtwich, thüringische Heimathslmndr.. 8. 
19,435. Beschreibung vom St. Blasins Dorn zu ßraunschweig. 6. 

Ausg. 1850. 8. 
19,436. Schadeberg, Sldzzen über den Kulturzustand des Regierungs­

bezirl{s JUerseburg; 1.- 4. Abth. 1852- 58. 8. 
19,437. Oie Grenzboten; Jhrg. 1855 - 59. 8. (Defelit.) 

Dr. G. Mehnert, Gymnasiallehrer, in Dresden: 
19,438. Ders., Luther's und Zwingli's Streit über d. Abendmahls­

Dogma. 1858. 8. Progr. 
Heilu. Mor. Neubert, Bürgermeister, in Dresden: 

19,439. Ders., Vortrag an d. StaJtraths-CoJlt•gium zu Dresden über 
die Rechtsverhältnisse der dasigen alten Elbhrücl<e. 1857. 8. 

Dr. Friedr. Polle in Dresdrn: 
19,440. Ders., de artis vocalllllis quibusdam Lucretianis. 1866. 8. 

G. Braun'sche Hofhuchhancllung in Karlsruhe: 
19,441. Mone, Zeitschrift f. d. Geschichte des Oberrheins; Bd. XIX, 

2. 1866. 8. 
Historisch- statistischer Verein in Franldurt a. 0.: 

19,442. Ders., J\Iittheilungen; 5. Ileft. 1865. 8. 
Verein für Landeskunde von Nieder-Oesterreich in 

Wien: 
19,4-43. Ders., Blätter f. Landeskunde von Nieder-Oesterreich; Jahrg. 

18155, Nr. 7-18. 8. 
Industrie- und Gewerbe- Verein in Fiirtb: 

19,444. Ders . , Statuten; 4. Autl. 1861. 4. 
19,445. Fronmiiller, Rede etc. 1866. 4. 

Kurländisohe Gesellschaft für Literatur u. Kunst 
in Mit11u: 

19,446. Dies., Sitzungs- Berichte etc. 1865. 8. 

Verein für Kunst und Alterthum in Ulm und Ober­
schwaben zu Ulm: 

19,447. Uers., Verhandlungen etc.; XVII. Veröflentl. 1866. 4. 
Direktion des Gymnasiums in Emden: 

19,448. Abicht, römische Blätter. 1866. 4. Progr. 
H. A. Pierer, Verlagshandlung, in Altenhurg: 

19,449. Pasch, zur J(ritik d. Geschichte d. Kaisers Tiberius. 1866. 8. 
J. C. Hofrichter, Notar, in Windisch-Grnz: 

191450. Ansichten aus d. Steiermark; Heft 41-43. qn. 4. 
19,451. Uutscher<~, Geschichte der Vorzeit aus Denl•maleu; 1.-3. H. 

1865. 8. 
Historischer Verein im Regierung·sbezirke Schwa­

ben und Neuburg in Augsburg: 
19,452. Ders., 31. Jahres-Bericht f. d. J. 1865. 1866. 8. 

Verein für das Museum schlesischer Alterthilmer 
in Breslau: 

19,463. Ders., vierter Bericht 1866. 4. 
Schlesinger'sche Buch· und ~1usiHandl. in Berlin: 

19,454. Firmenich, Germaniens V öll{crstimmen; Bd. III, 10- 12. 
18ß4- 66. 8. 

III. Für die Kunst- und Alterthums­
samm.lung. 

F. C. Mayer, herzog!. sachs. Hofrath, Professor an der Kuns'­
schule zu Nürnberg: 

5093. 9 Bruchslücke vom Silberheschl11ge des Sebaldusgrabes zu 
Nürnberg uud 2 Gypsabgiisse von solchen. 

Stiftungsverwaltung des protestant. Kirchenver­
mögens zu Nürnberg: 

5094. 2 Teppiche in Wollenweberei vom 15. Jhdt. 
J. Winzer, lleallehrer, zu Coburg: 

5095. 3 Silber- und 3 Hupfermünzen vom 17. und 18. Jhdt. 
F. Beyer in Flenshurg : 

5096. Eine Flinte mit B<~jonet, Stibel, Tornister, Patrontasche, ßrod­
beutel, Feldflasche, ein Czakostern, e10e Tahal,spfeafe und 
vier Kugeln, sammtlich von den Wahlstätten auf den Düppe-
ler Schanzen und bei Oeversee. , 

Tb. Rogge, Oberamts- Ger.- Canzlist, in Rostock: 
5097. 11 Bleiabgiisse Mccldenburger Münzen und Medaillen nebst 

3 Kupfermünzen. 
A. Essenweht, I. Vorstand 4:les germ:m. Museums: 

5098. Thiirldopfer mit verzierter UnteriRge, 15. Jhdt. 
5099. Gypsabgufs eines Pokals von Elfenbein mit reicher figürlicher 

Ausstallunj!', vom 17. Jhdt., im NaLionalmuseum zu l\'liinchen. 
5100. Gypsabgufs eines gcschnit?Jen Jagdbechers vom 17. Jhdt., 

ebendas. 
Engelhardt, Privatier, in Nüruberg: 

5101. Gravierte Elft>nbeinplatte mit Darstellun~ eines Musquetiers. 
Dr. J. H. v. Hefuer- Alteneck, Professor, lnspeJitor des 

ltgl. 1\upfers tichltabinets zu Miinchen: 
5102. Figur eines geharnischten Heiligen, Holzstatue vom 15. Jhdt. 

Job. Zeltner, Fahrll•besitzer, in Nürnberg: 
5103. 2 Flügel einer Predella, Oelgernälde mit Darstellung des Mar­

tyriums der l 1,000 Jungfrauen, 15. Jhdt. 
Burg·er, Stadtpfarrer und geist I. RRth, in Nürnherg: 

5104. 4 Chorstuhlwangen u. 6 gemusterte Fufsbodenplatten v. 15. Jhd&. 
Asoan Conrad in Charlottenhütle: 

5105. Eine in tlen ltlllfmorhrüchen des Untersberges gefundene rö­
mische Kupfermünze. 

J. Kohn, l{gl. Notar, in Furth a. W.: 
5106. 18 bayer. Silherpfennige. 

C. H. Zeh'sche Buch- und 1\unsthandlung in Niirnherg: 
5107. ,,Nilrnbergs alte 1\aiserhurg von der Südseite", Tondruclt, von 

J. Geifsler. 
Magistrat der Stadt Nürnberg: 

5108. Goth. verziertes Thiirschlofs nebst Thürring und Unterlage. 
K. k. Centralcommission zur Erforschung und Er­

haltung der Baudenkmale in Wien: 
5109. Separatahdrücl1e der im V. bis X. Jahrgang-e der Veröffentli .. 

chungen der Commission benutzten .Holzstöcke. 
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Chronil{ der historischen Vereine. 
Az ErdtHyi !luzeum~Egylet Evkönyvei (des sieben~ 

bürgischen 'Museums- Vereins Jahrbücher). Harmadil< Kötet. l\1aso­
dik Fitzet. SzerJ,esztetle Brassai Samuel. l{et rajztabhival. Kolozs­

vart (Kiau~enburg), 1866. 4. 
)I i tt h e i 1 u n g e n der k. I<. Cent ra I~ Commis s i o n zur Er­

forschung und Erhaltung der Baudenl(male. llerausge~ 

geben unter der Leitung Seiner Excellenz des Präsidenten der 1{. k. 
Central ~ Commission Joseph Alexander Freiherrn von Belfert. Re­

dal{teur: Anton Ritter v. Perger. - 11. Jahrg. l\1ärz - April. Wien, 

1866. 4. 
Die Alterthümer von Osztropatal{a. Von Dr. E. Henszelmann. 

(~fit drei Uolzschnitten und zwei Tafeln.) - Reisebericht über die 

mittelalterlichen Kirchen in Kärnten. Von Hanns Petschnig. (Mi& 
dreizehn Holzschnitten.) - Das Wappen der Stadt Wien. Von Dr. 

Karl Lind. (Mit neunzehn Holzschnitten und einem Farbendruck.) 
- ICönig David und der Gott Wuotan. Von Joseph Haupt. (Mit 
einem Holzschnitt.) - Ueber die Grabdenltmale öslerreichischer Re~ 

genten. - Die Junkherren zu Prag. Von Bernhard Grueber. -
Der Grabstein von drei deutschen Ordensrittern. - Besprechungen. 

Correspondenzen. - Notizen : Römische Inschriftsteine in Riva. -

Der Ofen im Hoforatorium der Domldrche zu Grätz. (Mit einem 
Holzschnitt.) - Die neuesten Funde auf dem Leibnitzerfelde in Steier­

mark. 
BI ä tt er f ü r L a n des I< u u d e v o n Nieder- 0 es t erreich. 

Herausgegeben vom Vereine für Landes lt und e von Nieder­

Oesterreich in Wien. I. Jahrg. 1865. Nr. 7-18. Wien. 8. 
Die Karthause Aggshach. ''on Ferdinand von Hellwald. Sit-

ten, Bräuche und Meinungen des Volkes in Nieder-Oesterreich. Ge­
sammelt und mitgetheilt von Johann Wurth. II. Liebe, Hochzeit 
und Ehe. III. Tod und Begräbnis, Seelen und Geister. - Privat~ 

Archive in Nieder- Oesterreich. - Eidsymbolil~:. - - Purl{ersdorf zur 
Zeit Maria Theresiens. Aus einer handschriftlichen Chronik von Carl 

Kurz. - Fragen zur Förderung der Ortsl<Unde. - Der Weinbau in 
Nieder· Oe sterreich vor 200 Jahren. Von Franz W cigert. - Daten 
zur Culturgeschichte von Nieder-Oesterreich. - Land und Leute in 

Nieder-Oesterreich und die !lethode, ihre Eigenthümlichkeilen zu er­
forschen. Von V. StrefTleur. - Kreuzenstein (U. l\1. B.). Untersucht 

und bearbeitet von Fr1edrich und Feruinand von llellwald.- Ueber 
die römischen Alterthümer in Petronell. Von Harl Landsleiner. -

Ueber die Stellung der Städte J{rems und Stein in der Handelsge­
schirhte Oesterreiths. Von Dr. l{arl llaselbach. - Die Freibriefe 
der Städte J{rcms und Stein im l{remser Stadtarchive. Von Felix 

Eberle. - Ueber die Bauformen in ihrer zeitlichen Entwicldung. 
Von Friedrich Schmidt, Dombaumeister. - Kleinere !Uittheilungen. 
- Vereinsangelegenheiten. 

Sitzungsberichte der l<.önigl. bayer. Akademie der 

Wissenschaften zu l\lünchen. 1866. I. Heft. I. 11. ~lünchen. 

1866. 8. 
Collectnneen~Blatt für die Ge~chichte Bayerns, ins­

besondere fiir die Geschich1e der Stadt Neuburg a. d. D. und der 
ellemaligen Grafschaft Graisbach, bearbeitet von Mitgliedern des h i­
storischen Filial-Vereines in Neuburg. Einuuddreifsigster 
Jahrgang, 1865. Neuhurg, 1866. 8. 

Die Pfalzgrafen am Rhein in chronologischer Uebersicht. - Die 

Giefsl<unst in Neuburg aJD. Zur Kunstgeschichte im ehemaligen ller­

zogthume Neuburg. -- Ein interressanter Wappenschild in Neuhurg. 
- Auszüge aus einem Tagebuche der Pfarrei SI. Peter aus dem XVII. 
Jahrhunderte . - Dr. M. Leonhard !layr, Stadtpfarrer zu SL. Peter in 

Neuburg an der Donau (geb. 1590). - 31onographien : Tagmersheim. 

Rohrbach. - Nekrologe. - Treffen bei Neuburg den 27. Juni 1800. 
- Jahresbericht. 

Einunddreifsigster Jahres-Bericht des historischen 
Kreisvereins im Regierungsbezirke von Schwaben und 
Neuburg für das Jahr 1865. Augsburg, 1866. 8. 

Vereinsangelegenbeiten. - Beiträge zur Geschichte der 
Markgrafschaft Burgau (Fortsetzung), von Dr. P. Luitpold Brunner. 

Verhandlungen des Vereins für Kunst und Alterthum 
in Ulm und Oberschwaben. Siebenzehnte Veröffentlichung, 
Der gröfsern Hefte elfte Folge. !Iit 6 Steindrucktafelo. Ulm, 1866. 4. 

Die Pfahlbaufunde des Ueberlinger Sees in der Staatssammlung 
vaterländischer Alterthümer zu Stuttgart, beschrieben und erläutert 
TOD Oberstudienrath Dr. K. D. Hafsler. 

Vierter Bericht des Vereins für das !Iuseum schle· 
sischer Alterthümer. llit 2 Bildtafeln. Breslau, 1866. 4. 

Hupferner l{rug des Barlholomeus von Rosenberg, von 1595. 
(1\Iit einer Abbildung.) - Ueber den gegenwärtigen Stand der Er· 
mitteJungen auf dem Gebiet des schlesischen lleidenthums. Von Dr. 

Rudolf Drescher. Erster Tbeil: Zur Kenntnifs der Fundslatten von 

heidnischen Alterthümern in Schlesien. Mit einer Tafel Abbildungen . . 
- Ver~insangelegenheiten. 

Mittheilungen des Historisch-Statistischen Vereins 
zu F ran 1<. fu r t a. 0. Fünftes Heft. 1865. Geschichte der Stadt 

FranHurt an der Oder von Eduard Philippi. Mit einem lithographier­

ten Stadtplan von 1706. Frankfurt a. 0. 1865. 8. 128 Stn. 

Urkundenbuch der Abtei Sanct Gallen. Auf Veranslal· 
tung der Antiquarischen Gesellschaft in Ziirich bearbeitet 
von Hermann Wartmann, Dr. phil. in St. Gallen. Theil li. 
Jahr 840- 920. Zürich. In Corumission bei S. Höhr. 1866. 4. 
492 Stn. 

.!I i t t h e i 1 u n g e n zur v a t er I ä n d i s c h e n Ge s c h ich t e. Her­
ausgegeben vom historischen Verein in St. Gallen. V 
u. VI. St. Gallen, Verlag von Scheitlin u. Zollilwfer. 1866. 8. 

Jobannes l{esslers Sabbata. Chronik der Jahre 1523-1539. 
Herau!lgegeben von Dr. Ernst Götzinger. Erster Theil. 1523-
1525. 388 Stn. 

Joachim Vadiani Vitaper Joannem Ressierum con­

scripta. E codice autographo. Hisloricis helveticis d. d. d. histori­
corum et amatorum historiae sangallensium coetus nonis septembri­

bus anno l\lUCCCLXV. Typis Zollikoferi. 1865. 4. 14 Stn. 

Bulletin monumental ou collecti!)n de memoires 
sur les monuments historiques de France, publie sous les 

auspices de Ia Societe fran~aise d'archeologie pour Ia 
conservation et Ia description des monuments natio­

n a u x, et rlirige par l\1. de Cnumont. 4. Serie, Tome 2. 32. Vol. 

de Ia Collection. Nr. 3. Paris et Caen, 1866. 8. 
Trois jours a traHrs chnmps, par M. Charles Vasseur. - Es· 

sai sur les origines et les developpements du Christianisme danl le• 
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Gaules; par }f. Tailliar.- Ruines gallo-romaines et restes d'un edifice 
carlovingien dans l'est de l'ancien Maine; par L. Chnrles. Chronil•. 

Sitz u n g s berichte der gelehrten estnischen Ge s e 11-
schaft zu Dorpat. 1865. Dorpat. 8. (Mit Abbildungen vorge­
legter Alterthllmer.) 46 Stn. 

Der Codex Zamoscianus enthaltend Capitel I-XXIII, 8. 

der Origines Livoniae. Beschrieben und in seinen Varianten darge­
stel1t von C. Schirren. l\1it zwei lithographierten Schr1 fttafeln. 
Dorpat. 1865. 4. 69 Stn. (Der lwrländischen Gesellschaft für Li­
teratur und Kunst zu Mitau zur Mitfeier ihres 50jahrigen Bestehens 
dargebracht von der gelehrten estnischen Gesellschaft zu Dorpat und 

dem Verfasser.) 

N a c h r l c h t e n. 
Lltet•atur. 

Neu erschienene Werke. 

13) X y I o g r a p h i s c h e u n d t y p o g r a p h i s c h e I n c u n ab e I n 
d e r }{ ö n i g I i c h e n ö ff e n t l i c J, e n B i b I i o t h e l\: z u H a n -
n o ver. BeschrietJen von E d uar d Bodemann, königl. Rath 
und Secretär der königL öffentlichen Bibliothek zu Hannover. 
!tit 41 Platten typographischer Nachbildungen der Holzschnitte 
und Typenarten und 16 Platten mit den Wasserzeichen des 
Papiers. Hannover, 1866. Hahn'sche Hof-Buchhandlung. 2. 
130 Stn. 

So lange eine wissenschaftliche Disciplin im Entstehen ist und 
es sich noch darum handelt, Material herbeizuschaffen, mul's eine Be­

trachtung desselben auch nach zufälliger räumlicher Ansammlung 
um so mehr gerechtfertigt erscheinen, je reicher die letztere ist 
und je mehr Seltenheiten sie enthält. Die vorliegende Sclnift be­
spricht 246 Druckwerke aus dem Zeitraume bis 1500, und zwar mehr 
oder weniger ausführlich, je nachdem der Verfasser auf die biblio· 
graphischen Werl•e von Hain, Panzer, Ebert u. s. w. Be-zug nehmen 
konnte, oder daran zu berichtigen und hinzuzufügen hatte. Das letztere 
ist in nicht gerin~em Mal'se geschehen und namentlich die Abhandlun­
gen über die zu Hannover befindlichen Ausgaben der hauptsächlich­
sten xylographischen lncunabeln, der BibI i a p a u p er um, des S p e­
culum hum. salvationis und der Ars moriendi sind zu ziem­
lich umfangreichen Abhandlungen angewachsen. Die Anordnung des 
Stoffes ist die chronologische unter Zusammenstellung der Druclt­
werlte, welche ohne Angabe des Ortes und der Zeit sind. Ein an­
gefügtes Register der besprochenen Bücher nach alphabetischer Ord­
nung der Druckorte genügt dem Bedarfnisse nach dieser Richtung. 
Als wesentlicher Bestandtheil der Veröffentlichung sind die in rei­
chem Mafse gegebenen facsimilierten Nachbildungen von Druck- und 
Holzschnittproben hervorzuheben - nach einer Bemerkung im Vor­
wort nicht auf dem bisher zu Gebote stehenden xylographischen oder 

lithographischen, sondern auf typographischem Wege hergestellt, -
denn die genaueste Beschreibung mul's l'r1anches unerörtert lassen, 
was der in gutem Facsimile gebotene Augenschein an's Licht stellt 
und der Vergleichung bereit legt; - wie in unserm Falle d1e mit­
gelheilten Prohen es aul'ser allem Zweifel setzen, daf"s das Alter da 
frühen Holzplatlendrucl;.e bisher viel zu hoch angenommen ist und 
'iiber die 31itte des 15. Jahrhunderts wenig und selten hin~usgeht. 
Die bisher nur in der Uupferstichlmnde in Anwendung gehrachte 
Betrachtung der Papierzeichen auch auf dem in Rede stehenden t~e­
biete ei01.uführen, ist gewil's ein glücldicher Gedanl{e. - Eine fol­
gende BeschreibLmg der Handschriften auf der gennnnten Bibliothelt 

ist in nahe Aus"icht gestellt und würde, in glcil:her Weise durch­

geführt, hochwillkommen gehalten werden müssen. 

14) Ornamentik für Kunst und Gewerbe nach Origina­
l i e n im lt ö n i g 1. b a y er. Ii u p f erstich· I{ ab in e t zu 1\hi n­
eben, von Dr. J. H. v. Hefner-Alteneck und Friedrich 
P e tri. Lief. 1. !tünchen, 1866. In Commission der l'rl Rie­
ger'schen Univers .. Buchhandlung (G. Himmer). Selbstverlag 
der Herausgeber. 

Die pralttische Richtung unserer Zeit strebt darnach, Alles zum 
Gemeingute zu machen. Das Kunstgewerbe, ein eigentlich g&nz 
neuer Begriff, wird von allen Seiten geschult und gemeistert, und 
so bedarf es der Lehrmittel, die in so reichem Mal'se in den Museen 
schlummern. Der Altertbums- und liunstforscher soll das }laterial 
sichten und ordnen; da er aber nicht in Original alles vor sich auf 
seinem Studiertisch haben kann, so bedarf er einer Vermittlung; es 
mufs ihm ebenso recht zugänglich gemacht werden, wie dem schaf­
fenden Künstler und Gewerbsmann, der nicht stets geschwind in 
ein Museum laufen l•ann, um sich Motive zu holen. Da hat denn 
die Photographie die grofse Aufgabe erhalten, zu vermitteln und das 
in Copie zum Gemeingut zu machen, was in Original nur wenige 
besitzen können. Oiesem Streben hat nun auch das kördgl. l{upfer­
stichkabinet in 1\lünchen sein Recht werden lassen, und der Vor­
stand desselben, dessen werthvolle Publicationen längst ein Stolz 
und eine Zierde der archäologischen Literatur Deutschlands sind, 
Prof. v. Hefner-Aitenecl•, hat im Verein mit Baurath Petri unter dem 
Titel "Ornamentik für Kunst und Gewerbe" begonnen, die 
ornamentalen Kupferstiche des 15. und 16. Jahrh. aus dem llönigl. 
KupfersticHabinet in trefflichen Photographieen zu veröffentlichen. 

Bereits liegt das erste Heft vor, das 6 Blätter umfafst, die nach 
Stichen von Beinrieb Aldegrever Ct 1562), Peter .Flötner (t 1546), 
Israel von Mel<enen (1480-1500), der Maitre au de (1512-1570), 
Job. Theod. de Bry, (t 1623), Augustino Venetiano de Musi (geh. 
1490) aufgenommen sind und die spätere Gothil•, sowie die Renais­
sance repräsentieren. Die Auswahl ist so getroffen, dafs den man­
nigfachsten Bedürfnissen Rechnung getragen ist; die Ausführung der 
Photographieen so vortrelllich, dafs sie für das Studium die Original­
blätter vollliOmmen ersetzen. Wir hoffen, bald durch die Heraus-
gabe des zweiten Heftes erfreut zu werden. E. 

Aufsätze in Zeitschrüten. 

D n s Ausland: Nr. 18. Neue Aufschlüsse über die Bronzezeit }lit­

te I- und Nordeuropas. 
Das illustr. Buch der Welt: Nr. 7, 8.193. Freiburg im Uecbt­

land. - S. 194. Bilder aus Tyrol. 1. Landecl<. 
Daheim: Nr. 34. Das l{oller König Gustav Adolph's im Zeughause zu 

'Vlen. (Georg Hiltl.) 
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Erheilerun"en am hau l. Herd: 5. Heft S. 187. Oie Prinzes­

sin yon Ablden. - . 191. Schultbeifs Wengi von Solothurn 

und die GlaubensspRltung-. - S. 192. Oie Kirche im ehtmaligen 

Kloster Lorch und die Ilohen.taufen- Gräber. - S. 199. Oie 

heiligen drei KoniO'e im Els11rs. 

Eu ropa: r 'r. 21. Böhmische Grtreide agen. 
Fandlien-Journal: Nr. 22 l652). Die Ftir tengrüfte in ,tünchen. 

Grenz b o 1 e n: ·r. 22. Deutsche Studenten in alter Zeit: 3. Der 

fahrende chuler. Der Ho en- und aufteufet Der Hiteste 

Trinkcomment. 
Hausblatter: 10. Heft S. 315 u. 11. H. . 390. Holzland.aaen. 

' lll-.'ll. (Kurt Grefs.) 
Haus fr l' u n cl : ·r. 30. pielkarten und Spiele. - Die J\athedrale 

r;o Freiburg. 
Kor r ~ p o n den t v. u. f. D. : r·r. 24: . 250. Bayerische Stadtebil­

der. Dinkel bübl. -- Nr. 252. Reae ten der fränkischen Bis­

tbümer. 
la~'"azin fur d. Li eratur des Aus!.: ·r.l9. DascechischePup-

pens l iel yoo Dr. Faust. Or. Ril'hard Andree.) 
chles. Pro ·inzialblatter: .-\pril. Geschichte der Bre~Iauer 

lnlr~erlichen ~ chie splatze. (Jnl. 1. eugebaner.) 

Wo b nblatt der Johanniter - rden · -Balle · Brandeo­

b ur g: 1 ' r. :?u. 21. Bilder au;' Lauenburg. 
Allgem. Zeitnno-: Beil. l ' r. 147. Die lfila -Fragmente z.u Turin. 

on ·t. Tischendorf.) 
Ba.' r . Zeituo..,.: .lorgenbl. 1·r. 136ff. A ·eotin. Ein Yortra~. A. 

K.uckhoho. - 1·r. 141 ff. Die Plackerei in einem Zeitbi lde au 

dem . nfang oe~ XIY. Jahrhunderts. - .. ·r. 14:5. Der todte oder 

steinerne ann. Ein \'olk.sage. - ·r. 152 f. Heinrich von 

:r •. \\ a. en. Eine deut~che 1\ai.:ersage. (' ·ilb. Hertz.) - Stie­

le) _,norn uud Schwert nrtrunken 144 ). - . · r. 154: ff. te-

pbaom~. 

'"ernt.is t J:~l brlt!l.t u. 

56) [n der .:itzung der philo ophi·ch · histori·chen la.se der 

kaiserl. . kademie der Wis·en.:cbaften in \ 'ien •om 11 .. :\pril \ urde 

o. a. yoraele~t: on Or. Fran:1; ~tark eine \b band l u n g über 

die 1io·enan1en der Germanen oud z ar die er· e Abtbeiluna 

d r:.elben: di erkürz.ten ·amen. In cl.e er Abband luna ist zum 

er.:ten .Inle d1e :onderun..,. der mannigfa) wen Formen. in ·eJchen 

die ~ermani-"' hen r o.:enamen auftreten: durchgeführt: auf Grund ei­

De vielj hri~en ~ammeln.: on E igennamen au.: ielen u·enden 

yon "rkund n ud nblrei hen andern G · cbi htsquellen: imbe · on-

hfRII· zum er::ten 

:tuer.;;t 

eibl u 
('f hören 1 

sehen Sprache an. Aus uer Cfa se der böhmi chen Handschriften 

hauen einen hohen lingui. ti dae Werth die Bibeltexte des 15. Jahr. 

hunderts, einen dogmati · cb-h islori·c:hen llus-ens und seiner Anhan!!'er 

Schriften. Aus den lateinischen Hano cltriften ind besonders j~ne 
benorzuheben, welche die s~ OOilltlbeschlih e der Pra~er und 01. 
mützer l(irche betreffen und zu 1 heil his jetzt unbekannt gewesen 

sind. Unter den deut ·chen Handschriften hab D für den Philologen und 
Literaturhistoriker die verschiedenen ammlo gen deutscher Gedichte 

de 13. u. 1-4. Jahrhunderts hohen Werth, für den Juri ten die ver­

.cbiedenen E. ·emplare des 'cbwaben pieae)s und de sächsischen 

Rechte , und lür den Historiker die Ge andt chafts- Relationen vom 

Jahre 1595 die Chroniken, nament lich uber aximiliao's I. Zeiten, 

amtliebe Gutachten und In titutionen des 16. Jahrhunderts u. s. w. 

57) Gra f Clemen von Schonborn- '\ ie entheid hat den V er­

kauf der Gemäldegallerie zu Pommer elden beiBamberg 

nunmehr der Jlontmorillon', r ben Kuo thandJnnO' und Auctionsan.talt 

in Jünchen übertragen. Die Gallerie deren Verkauf en bloc bis 

Ende Juni yorhehalten wird, oll im eptember zu Pommer:ofelden 

zur offentliehen ' er teiaerung im Einzelneo ~ebra bt werden. Der 

Ta der Ver te1gernng -elb I wird mit der Au-gabe de Catalogs be· 

kannt ~egeben, welcher letztere; in deut eher und fran10sischer 

Sprache abgefa -t auch die Auctionsbedinaungen enthalt. 

5) ' om Heidelber~rer a i trat i kurzlicb: um die Grün­

dung eine. tadti eben Kun · t- und lterthnm mu eums 

zu erleichtern, die u fforderung ergan~en, pfälzi-cbe Kunstgegen­

stände der :"ladt 1um er · auf zu überm itteln oder gescbenk\\eise 

znzufuhren. Der fre koma ler 'otzenberg enLpracb bereit dem 

Rufe einer ' ater-tadt: indem er ihr neb · ~ anderen Iiuo Lachen 

30 Cartoo- -einer Wandgernaide .cbenkte. (Enropa.) 

59) Profe·~or Bc.ßer in Prag hat in einer Priyatbibliotbek eine 

betracht l' cbe Anzahl '\On ria i na l briefen Osterreichischer 

Gener le au' \ ' al1en te i n · Zei entdeckt welche interes· 

sanle Aufscblu.:·e über die org nge vor der Kata.trophe in Eaer 

geben. (Ana_b. Postr.lg.) 

60) Im Z ic · auer Rath-archi li ein Buch von alten 

'a c h ·ta feIn a e f u n d e o ' ·orden. d ie noch bi- tum labre 1470 
im Gehrau h gewesen :tu - in .:c einen. 

Oertliche~ und nbedeutende-. 

eine 

dem 

61 ) In einem liarten zu ar b or 
~, c Br a 

in 

Die -chrifl besaat nur 

(Ill. Ztg.) 

t ei erm u k wurden in 

ten efunden: welche 
ru · .:ttn der-elhen 

on Buchstaben sind 

(Dies.) 

' er ·e bekannte Schrift-

0 : ein zweiter 

ön it. da ~ er je· 

~ reichen wurde. 
- r Basrelief~, Fi-

ll) Der 
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tere tragen die Signatur der Legio septima Claudia, deren Stand-

quartier Viminacium unter Nero und Trajan w;~r. (Dies.) 

63) Bei Br ü x in Böhmen sind in der jtingsten Zeit einige in· 

teressante Funde aus der Steinzeit gemacht worden. Schon 

im Sommer des Jahres 1864: fand man bei der Grundgrabm1g für 

eiu Maschinenhaus auf einem der Felder am östl ichen Ende der 

Stadt in einer Tiefe von 3 Ellen mehrere Todtenurnen, bei denen 

sich auch ein menschliches Gerippe von ungewöhnlicher Gröfse be­

funden haufn soll. Leider sind die Gefäfse sämmtlich zerschlagen 

worden, und auch von dem Sl,elett l•am nichts zur Ansicht; dagegen 

wurden unversehrt abgeliefert ein Steinharr.mer und ein SteinkeiL 

Ersterer war von der Gröl'se und Gestalt, wie sie gegenwärtig die 

~laurer führen. In der l\litte ist der Hammer. durchbohrt zur Ein­

führung- des Stiels; das Gestein ist Serpentin. Auch der Steinlleil 

ist von demselben Material und ganz gut erhalten. Beide Gegen­

stände lwmmen in die Sammlung des Grafen Czernin. In diesem 

Jahre, ganz vor Kurzem, entdeckten Arbeiter beim Schachten zu 

einem Hopfengarten in der Tiefe von 3 Fufs am südlichen Ende der 

Stadt einen Kranz von weifsen IGeselsteinen, die bei einem Durch­

messer von 3 Ful's im Kreise herumgeschichtet waren. In der 1\litte 

dieses Kreises lag ein Häuflein kleiner Steine mit anderer Erde als 

in der Umgeuung und darunter eine Steinaxt nebst Knochenresten, 

welche sogleich zerfielen. Diese Axt besteht aus Grünstein und ist 

bedeutend gröfser als der Steinhammer, 22 Centimeter lang, 9 Cen­

timeter breit, an dem einen Ende stumpf, am andern I~.eilartig zuge­

schärft; die Schärfe steht mit der Richtung des Stils in einer Linie 

wie bei unsern Hacken. Die Oeffnung fiir den Stiel ist nicht genau 

in der ßlitte und mit'st 2, 8 Centimeter. Der Eigenthümer des Grun­

des, auf welchem der Fund g·emacbt wurde, hat letzteren der Real­

schule in Brüx zum Geschenk übergeuen. Bei Gelegenheit dieser 

Ausgraltungen wird darauf hingewiesen, dafs die dortige Umgegend 

wol viele Pfahlbauten bergen könne, da der alte Kummernersee, der 

sei 18!'14 trocken gelegt ist, sich bis unter Brüx noch Rudelsdorf er­

streclde und die ganze Gegend überhaupt seht· wasserreich ist. (Dies.) 

64) In der Gegend von P laben an der Maltsen, Bezirk Bud­

weis, wurden mehrere heidnische Gräber entdeckt und durch 

sogleich eingeleitete Nachgrabungen bereits einige Urnen und Opfer­

schalen zu Tage gefö~dert. Die Ausgrabungsarbeiten werden fort­

gesetzt und dürften ein bedeutendes Ergebnifs liefern, da sich ge-

gen 35 solcher Grabhügel in dortiger Gegend befinden. (Uies.) 

65) Im Garten des Laibacher Bürgers p i t a] s ist man 

bei Anlegung von Baumpflanzungen auf römische Grabstätten 

gestolsen. Es fanden sich mehrere Särge aus grofstn römischen 

Ziegeln vor, die leider von den Arbeitern zerstört worden sind, fer­

ner Grablampen, Aschenurneu, Thräuengefäfse aus Thon und eine 

erzene Münze. .Man schliefst in Folge dieser neuen Fundstätte auf 

eine sehr weite Ausdehnung des Begräbnifsplatzes der alten Emona. 

(Dies.) 
66) Zu An dernach, Regierungsbezirk Kohlenz, ist beim Aus­

graben von .Bimsstein auf dem St. !Uartinsberge in einem aus einem 

Steinblock gearbeiteten Sarge das vollständige Gerippe eines aus 

d e r R ö m e r z e i t s t a m m e n d e n K ö r p e r s von 6 Fufs Lange ge-

funden worden. (Dies.) 

67) An dem südlichen Thurme der Domkirche zu Lü­

becl{ werden Restaurationsarbeiten vorgenommen. Derselbe 

neigt sich bel~.anntlich, gleich dem schiefen Thurme zu Pisa, bedeu­

tend nach der einen Se1te, und es soll dem Kolosse seine aufrechte 

Stellung wi-edergegeben werden. Am 8. l.Uai ist es bereits gelungen, 

von der über 400 Fuls hohen Spitze des 'fhurmes den aus Kupfer 

getriebenen Hahn nebst J{ugel herabzunehmen. (Dies.) 

68) In I{ on stanz soll an der Stelle, wo seit einigen Jahren 

ein einfacher Denl1.stem den Ort bezeichnet, an welchem Hufs den 

Feuertod erlitt, zu seinem Andenken ein grofses Monument er-
stehen. (Dies.) 

Inserate und ßel{anl)tmachungen. 
14:) Der Gefertigte hat wiederholte Studien über die Kunstdenk­

male der ehemaligen Krönungsstadt des l{öni~reiches Polen gemilcht. 

Einige derselben wurden da und dort in Zeitschriften veröffentlicht. 

Das ganze reiclre Material seiner Studien hat er jedoch in einem 

Buche nieder~elegt, das den Titel führt: Die mitt.elalterlichen 

KunstdenkmaI e der Stadt J( r a kau. 

Das Buch enthält 30 Drucl•bogen Text mit 106 Holzschnitten, 

80 Tafeln in J{upferstich und Lithographie. Es wird vorläufi~r nicht 

in den Buchhandel Jwmmen, doch l<önnen Bibliotheken sowie Kunst­

freunde, die sich dafür interessieren: dasselbe gegen direl•te Be­

stellung beim Verfa~ser per Post zugesendet erhalten. Der Preis 

wird mit 16 Thaler pr. C. berechnet. 

Das Werk enthält neben einer l,urzen Uebersicht über die Ge­

schichte Iüallau'.s zunächst eine Abhandlung über die ehemalige Ge­

sammtph~siognomie der Stadt und ihre Befestigunj!', dann über sammt­

liche noch besteheude und bereits zerstörte Kirchen der Stadt, woran 

sich eine Abhandlung ober dte der Stadt eigenthüruliche Ki,rchenbau-

schule und ihr Verhältoifs zu anderen gleichzeitigen Kirchenbauten 

l<niipft. Die in den l(irchen noch vorhandenen Altäre, Taufsteine, Weih­

wasserbehälter, Grat.mäler u. A. werden ebenso wie die Glasgemälde 

in dieser Abtheilung betrachtet. Die folgende Abtheilung enthält die 

bürgerliche Baul•unst, wo zunächst das Königssrhlol's, sodann das 

Rathhaus, die Tuchhalle und das noch wohl erhaltene mittelalter­

liche Universitätsgebäude betrachtet werden. Daran schliefst sich 

eine Allhandlung über die reichen Schatze aus dem Gehiete der 

Goldschmiedekunst und Paramentik, die Krallau noch bietet, sowie 

ober die Objekte der Kleinl\unst überhaupt. 

Eine Anzahl Beilagen enthält die Namen der Könige von Po­

len, der Bischöfe von J{rakau, Handwerkerordnungen, Urkunden über 

Ver]eihungrn des Stadtrechtes, das Cermoniel der Köuigshönung, 

sodann Abhandlungen über die Anfänge der Buchdruckerlmnst in 

Kralulu, über das polnische Münzwesen u. s. w. 

Die Tafeln bieten neben dem kunsthistorischen Material eine 

reiche Fundgrube echt 1\.ünstleriscber 1\lotive sowohl für Architekten 
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als auch für verschiedene Kunstgewerbe, wie auch der Text die tech­
nische Seite neben der künstlerischen berücksichtigt. 

Die Ilaupltendenz der ganzen Studie geht dahin, das Verhält­
nifs der l{rakauer Kunst zu der ICunst der übrigen Länder, vorzugs­
weise Deutschlands, darzulegen, die Einflüsse zu untersuchen, unter 

denen diese Kunst sich entwickelt hat, und nachzuweisen, dafs auch 
hier die Kunst das getreue Spiegelbild der liulturzu tände ist. 

N ü r n b er g, Jai 1866. 
A. E s s e n w e in, 

I. Vorstand des german. !luseuma. 

Inhalt des vierten Heftes der zwölf Serien "Photographieen aus dem germanischen 
ltlnseum". 

Serie I. 
1) Emaillierter Speisel{elch. 14. Jhdt. (n den fürstl. Wallerstein'­

schen Sammlungen zu .Maildngen. 
2) Pol{al von l!etriebenem Silber; 16. Jhdt. Im Besitz der Schützen­

gesellschaft in Nürnberg. 
3) L>erselbe Pokal. (Andere Ansicht.) 

Serie II. 
1) Geschf!itztes Kästchen. 16. Jhdt. 
2) lileiner Schrank mit geschnitzten Thüren. 16. Jhdt. 

3) Geschnitzte Stubenthür. 16. Jhdt. 

Serie III. 
1) Futteral mit gothisch ornamentiertem Lederüberzug. 15. Jhdt. 
2) Uhr mit Verzierungen in Vergoldung und durchbrochenem .Mars­

werk. 16. Jhdt. 
3) Waschgefäfs von 1\lessing, in Gestalt einer Eichel. 16. Jbdt. 

Serie IV. 
1) Romanischer Leuchter von Bronze. In den fürstl. Wallerstein'schen 

Sammlungen zu 1\laihingen. 
2) Durchbrochener Thürbeschlag von Eisen. 15. Jhdt. 
3) Gothisch verzierter 'fhürldopfer. In l\lünchen. 

Serie V. 
1) Verzierter Krug von Steingut. 16. Jhdt. (2 Ansichten.) 
2) Reichverzierter Glaspokal mit dem Loffelholz'schen Wappen über 

dem Deckel. 17. Jhdt. Im Besitz des Frhrn. von Löffelbolz zu 

Wallerstein. 
3) Der Deckel desselben Pokals, in vergröfserter Aufnahme. 

Serie VI. 
1) Handtuch mit eingewirkten blauen Ornamenten. 14. Jhdt 

2) Dasselbe Handtuch (andere Halfte). 
3) Stickerei mit dem Alliancewappen der Haller und Baumgärtner. 

17. Jhdt. 
Serie VII. 

1) Bucheinband von geprefstem Leder mit dem Wappen der Löffel-
holz. 15. Jhdt. Im Besitz des Frhrn. von Löffelholz zu Waller­

s~ein. 

2) Rücl(seite desselben Einbandes. 
3) Rücl<seite des Fulterals aus Serie 111. 

Serie VIII. 
1) Fünf romanische Kapitale von der Wartburg. 
2) Die Geburt Christi und die Anbetung der heil. drei 1\önige, El­

fenbeinreliefs vom 14. Jhdt. Originalgröfse. 
3) Zweikampf des Alhrecht Dürer mit Lazarus Spengler in Beisein 

Kaiser ltlaximilian's I.; Relief aus Schiefer, 1522. Zu München. 
Serie. IX. 

1) Wappen der Nütze) in Renaissanceeinfassnng; Pergamentmalerei. 
2) Bleirelief mit Verzierungen in Form eines Frieses. 16. Jhdt. 
3) Verschiedene Ornamente TOD gebranntem Thon. 16. - 17. Jhdt. 

Serie X. 
1) Goldnes J{Jeinod Friedrich's von der Pfalz; Pathenpfennig für Job. 

Paul Poigele von 160J; Medaille von 1547 auf die Schlacht bei 
31ühlberg mit den Brustbildern KarFs V. und Ferdinand's I.; Schau­
thaler l{r. Ferdinaod's I. von 1541. 

2) Medaillen auf Georg Hermann von 1529, auf Julius Echter von 
!Jespelbrunn, Bischof von Würzburg, auf Georg Friedrich, Mari\· 
grafen von Brandenburg, 16. J!.dt., und Wappen der Familie Stark 
(Rückseite einer ~ledaille auf Jacob Star!() von 1614. 

8) l\Jünzsiegel l1önig Friedrich's 111. 15. Jhdt. 

Serie XI. 
1) l\liniatnrmalerei von Johannes Giltlinger, 1487. 
2) Bruchstück einer 1\reuzabnahme, Federzeichnung aus der Schule 

der van Eyck. 
3) Zwei männliche Kostümfiguren, Tuschzeichnung in der Weise 

Hans Holbein's d. J. 

Serie XII. 
1) Fufs eines emaillierten Ciboriums. 14. Jhdt. In den fürstl. Wal-

lerstein'schen Sammlungen zu Maihingen. 
2) Erstürmung einer l\linoeburg, Spiegelkapsel von Elfenbein. 14. 

Jhdt. ; ebendas. 
3) Schachfiguren von Hirschhorn. 14. Jhdt. In den fürstl. Waller­

stein'scheo Sammlungen in ~laihingen. 

Die geehrten Herren Pßeger des german. !lusenms 
werden ersucht, soviel in ihren l{räften steht, zur Verbreitung des photographischen Unternehmens, dessen erste Folge mit dem oben 
verzeichneten vierten Hefte geschlossen ist, beizutragen. Das l\Iuseum hat d~shalb eine Zusammenstellung aller einzelnen Blätter, nach 
den Materien geordnet, veranstaltet und darin bemerkt, dafs jedes Blatt auch einzeln zu haben ist. Dieses Verzeicbnifs wird iu den 
nächsten Tagen zur Versendung lwmmen; doch werden gerne denjenigen Herren Pflegern, welche glauben, durch Vorzeigung dieser Pho· 
tographieen für das Unternehmen wirl,en zu J,önnen, auf Bestellung einzelne Blätter zur Ansicht und Vorzeij!ung zugesendet. 

Verantwortliche Kedaction: A. Essenwein. Dr. G. K. Frommaun. Dr. A. v. Eye. 

Verlag der literarisch-artistischen Anstalt des germanischen ~luseums in Nürnberg. 

U. E. Seba.ld'sche Buchdruckerei. 


